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für alle Stände. 2 


Wet ich arne. 
Preußen. 
Abgeordneten-Haus. 
ti Die 43. Sitzung am 2. September hatte ſich mit Peti⸗ 
lonsberichten zu beſchäftigen. Die Petition der Gymnaſial⸗ 
ehrer Dr. Berihold und Genoſſen, dahin gehend: das Haus 
er Abgeordneten wolle auf die Beſchränkung der Militär⸗ 
gerichtsbarkeit auf rein militäriſche Vergehen bei der Staats: 
tegierung hinwirken, wird nach dem Antrage der Kommiſſion 

er Staatsregierung zur Berückſichtigung überwieſen. 
„Berlin, den 2. Septbr. Bei dem auf der Bieſendorfer 
Feldmark in voriger Woche abgehaltenen Jagdrennen verlor 
Se. Königliche Hoheit der Prinz Albrecht (Sohn) einen 
Steigbügel und wurde dadurch ſattellos, trug jedoch durch 
den Sturz keinerlei Verlegungen davon. Se. Königl. Hoheit 
ft heute nach England abgereiſt und gedenkt Ende Septem⸗ 
er wieder von dort hierher zurückzukehren. 8 
Stettin, den 30. Auguſt. Der bei dem Manöver ſchwer 
verwundete Major von Horn iſt geſtern Abend hier eingetroffen. 
Die Mannſchaſten des Bataillons, bei welchen der Verwun⸗ 
dete früher geſtanden, haben denſelben von Glaſow bis hierher 
getragen, nachdem von ihnen auf der ganzen zwei Meilen 
angen Strecke Relais ausgeſtellt waren. Das Befinden des 
allgemein beliebten Majors iſt zwar nicht unmittelbar gefahr⸗ 
rohend, aber doch nicht ganz befriedigend. 
Poſen, den 26. Au 115 Von dem gegen den Erzbiſchof 
von Przyluski wegen ur im biefigen Dome gehaltenen 
Ansprache eingeleiteten Verfahren iſt Abſtand genommen wor⸗ 
den; dagegen wird daſſelbe gegen den Redakteur Jagielski 


ortgeſetzt, da in dem Reſerat des „Dziennil“ über jene An⸗ 


prache, nachdem der Erzbiſchof ſich zu den dort gegebenen 
Aeußerungen nicht befannt bat, eine Verleumdung deſſelben 
gefunden wird, welche von Amts wegen zu verfolgen iſt. 

5 Düffeldorf, den 28. Auguft. Die hirſige Regierun 
at die Benutzung der Hunde als Zugthiere dur 
v olizeiverordnung vom 19. Auguſt für den ganzen Umfang 
=> naar unterſagk. Die Verordnung ſoll mit 

em 1. Januar 1863 in Kraft treten. 


Koblenz, den 22. Auguſt. Die Arbeiten an der feſten 


Rheinbrücke ſind ſo weit vorgeſchritten, daß man jetzt die 
Stellen abdämmt und trocken legt, an denen die Pfeiler er⸗ 
richtet werden ſollen. Man hofft im Oktober den Grundſtein 
legen zu können. — Mit der Ernte iſt man zufrieden. Der 
Roggen hat eine gute Mittelernte, der Weizen eine gute, 
Gerſte und Hafer eine recht gute Ernte gebracht. Die Kar⸗ 
toffeln ſind leider von der Fäulniß befallen worden, doch 
hofft man noch, daß die Spätkartoffeln davon befreit bleiben 
werden. Der Obſtertrag iſt befriedigend und der Weinſtock 
vielverſprechend. S 


Freie Stadt Frankfurt. 

Frankfurt a. M., den 27. Auguſt. Die Wittwe des am 
25. März c. zu Hamburg verſtorbenen Artilleriemajors der 
ehemaligen ſchleswig-holſteinſchen Armee, Jungmann, hat 
bei der Bundesverſammlung für ſich und ihre zwei Kinder 
von 7 und 11 Jahren um eine Penſion nachgeſucht. Die 
Reklamations⸗Kommiſſion iſt der Anſicht, daß den Hinter⸗ 
bliebenen nicht die ganze der Familie durch Bundesbeſchluß 
vom 16. März 1861 gewährt geweſene jährliche Beihilfe von 
700 fl. belaſſen, ſondern dieſelbe auf 400 fl. ermäßigt werde, 
und beantragt daher, der Wittwe Jungmanns, des Siegers 
von Eckernförde, in Berückſichtigung ihrer hilfsbedürftigen 
Lage eine jährliche Beihilfe von 400 fl. zu gewähren. In 
der Bittſchrift war die Hoffnung auf eine Hortſezung der 
durch die Gnade Sr. Majeſtät des Königs von Preußen dem 


Verſtorbenen zu Theil gewordenen Penſion von jährlich 360 


Thlr. angedeutet und daß der Knabe unter Zuſage koſtenfreier 
Ausbildung in das preußiſche Kadettenkorps aufgenommen iſt. 

Frankfurt a. M., den 2. Septbr. Der Senat hat faule 
Vormittag die Zuſtimmung zum preußiſch-franzöſiſchen 
Handelsvertrage beſchloſſen und erklärt. 
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Hannover. 

Hannover, den 25. Auguſt. Der Katechismusſtreit ift 
durch die königliche Verordnung nicht beendet, ſondern nur 
in eine andere Bahn geleitet. Orthodoxe Geiſtliche behaupten 
jetzt: der alte Katechismus ſei durch die erſte königliche Ver⸗ 
ordnung aufgehoben, durch die zweite aber, welche die zwangs⸗ 
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weiſe Einführung des neuen Katechismus befeitigt, nicht 
wieder eingeführt, jo daß es jetzt der Geiſtlichkeit freiſtehe, 
nach Gutdünken jeden beliebigen Katechismus einzuführen. 
Auf Grund dieſer Logik ſollen ſchon einzelne Geiſtliche ſich 
daran gemacht haben, für ihren Sprengel einen beſonderen 
Katechismus herzuſtellen. 5 r 

Hannover, den 29. Auguſt. Die Katechismusbewegung 
dauert ſort. An manchen Orten verlangen die Gemeinden 
Verſetzung des Geiſtlichen, da er mit ihren religiöfen Anſichten 
hinſichtlich des Katechismus nicht harmonire. Der Magiſtrat 
zu Hannover hat einſach den Befehl ergehen laſſen, daß in 
den ihm untergebenen Schulen nicht nach dem neuen Kate⸗ 
chismus unterrichtet werden ſolle. Der „Courier“ macht da⸗ 
rauf aufmerlfam, daß von den Herren des Preßbureaus, die 
ſo eifrig ſich des lutheriſchen Katechismus annehmen, einer 
ein Reformirter, ein zweiter Katholik und ein dritter Jude ſei. 


Baiern. 


München, den 25. a Die Reiterſtatue, welche 
unſere Stadt dem Könige Ludwig aus Dankbarkeit hat 
errichten laſſen, iſt heute am Namenstage des greifen Fürſten 
feierlichſt enthüllt worden. 5 . 

Nürnberg, den 28. Auguſt. In dieſen Tagen wurde 
hier die 19. Hauptverſammlung des Guſtav-Adolf-Vereines ab⸗ 
gehalten. Aus den Verhandlungen geht hervor, daß im ver⸗ 
gangenen Jahre 165400 Thlr. Unterſtützungen an 578 Ge⸗ 
meinden gewährt wurden, während im Jahre 1833 nur 50 Thlr. 
unter 2 Gemeinden vertheilt werden konnten. Das Kapital- 
Vermögen des Vereins beträgt 58870 Thlr. Als nächſten Ver⸗ 
ſammlungsort wurde Lübeck gewählt. Auch von Wien war 
eine Einladung eingegangen und der Reichsminiſter von 
Schmerling hatte ſeine Zuſtimmung erklärt. Die Ver⸗ 
ſammlung nahm dieſe Mittheilung als einen neuen Beweis 
des Wohlwollens der öſterreichiſchen Regierung gegen die 
Proteſtanten auf. 


Oezſte rr elch. 


Wien, den 27. Auguſt. In Venedig iſt man einer voll⸗ 
tändigen Petardenfabrik auf die Spur gekommen. 18 junge 
eute, darunter der Sohn eines geachteten deutſchen Regie⸗ 

rungsbeamten, betrieben das Geſchäft im Großen. Die 
nöthigen Gelder floſſen der Geſellſchaft aus Turin zu. Sämmt⸗ 
liche Schuldige ſind verhaftet und dem Gericht übergeben. 
Bei dieſer Gelegenheit iſt auch eine förmliche revolutionäre 
Korreſpondenz der Behörde in die Hände gefallen. 

Wien, den 27. Auguſt. Ein Franziskanermönch, angeb⸗ 
lich aus Trient, ein noch junger Prieſter, und zu dem Zweck, 
die deutſche Sprache zu lernen, ſeit 1½ Jahren im Kloſter 
zu Kaltern, wurde am 24. Auguſt Nachts zwiſchen 2 und 3 
Uhr plötzlich von zwei mit Extrapoſt von Trient gekommenen 
Polizeikommiſſarien aus dem Bette und Kloſter geholt und 
nach Trient abgeſührt, ſeine ſämmtlichen Papiere aber mit 
Beſchlag belegt. Die Kommiſſare ſollen den telegraphiſchen 
Befehl des Oberlandesgerichts in Innsbruck zur ſchnellſten 
Verhaftung vorgewieſen haben. Man glaubt, der Mönch ſei 
des Hochverraths ſchuldig. 


Frankreich. 


Paris, den 30, Auguſt. Aus Toulon ſchreibt man: Prinz 
Adalbert von Preußen iſt geſtern Abend abgereiſt, nach⸗ 
dem er alle maritimen und militäriſchen Gebäude des Hafens 
von Toulon aufs ſorgfältigſte beſichtigt hatte. Während zweier 
Tage hat Se. Königliche Hobeit keine Minute verloren und 
war vom Morgen bis in die Nacht beſtändig unterweges. 
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Gepanzerte und nicht gepanzerte Schiffe, Einſchiffung v 
Truppen und von Pferden, Werften, Magazine, Epitä 
Kaſernen, alles wurde der Reihe nach beſichtigt. Seine 
Wunſche gemäß wurde er ohne die üblichen Ehrenbezeign 
gen empfangen, da er als Admiral und Seemann und ni 
als königlicher Prinz Toulon ſehen wollte. 

Paris, den 31. Auguſt. Der Vicekönig von Aegypten 
heute von Toulon nach Konſtantinopel abgereiſt, nicht ohn 
ſeinen Verehrern eine Photographie zu hinterlaſſen, doch hat 
es große Ueberredung gekoſtet, ihn zu einer photographiſche 
Sißung zu bewegen. 1 
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Turin. Eine Depeſche Cialdini's beftätigt die Gefangen 
nehmung Garibaldi's. Oberſt Pallavicini hatte 1800 Mank“ 
unter ſeinem Befehle. Die Zahl der Gefangenen beläuft ſich 
auf 2000. Von den königlichen Truppen find 12 Mann ge 
tödtet und 200 verwundet worden. Garibaldi hat zwei Wun⸗ 
den erhalten, von denen keine ſchwer if. Auch Menotti 
ſoll verwundet worden ſein. Garibaldi iſt auf Befehl der 
italieniſchen Regierung ſofort auf eine italieniſche Fregalte 
gebracht worden, die bereits nach Spezzia unterwegs iſt, 
Oberſt Pallavicini wurde zum General ernannt. Die Deſer⸗ 
teure, die man zu Gefangenen gemacht, ſind nicht erſchoſſen 
worden. Die Deputirten Nicotera und Miceli ſollen ſich un: 
ter den Gefangenen befinden. Man wird Garibaldi und 
feinen Genoſſen ſofort den Prozeß machen; man kennt aber 
noch nicht das Tribunal, das man dazu berufen wird. — 
In Mailand hat am 30. Auguſt Abends das falſche Gerücht, 
daß Garibaldi todt ſei, eine Demonſtration hervorgerufen. 
Eine Menſchenmaſſe zog vor das Haus des franzöſiſchen Kon: 
ſuls, wo ſich eine Schwadron Kavallerie entgegenſtellte. Nach 
geſchehener Aufforderung zum Auseinandergehen wurden die 
Maſſen durch die bewaffnete Macht zerſtreut, wobei einige 
Verwundungen vorgekommen find, — Die franzöſiſche Regie⸗ 
rung hat das italieniſche Kabinet wegen der Affaire von As⸗ 
promonte beglückwünſcht. — In Mailand iſt Alberto Marie 
und Miß White verhaftet. — Die Blokade der ſicilianiſchen 
Küſten it aufgehoben. — In Mailand wurde am 23. Auguſt 
der demokratiſche Klub geſch'oſſen. — Wie in Mailand ſind 
auch in Pavia, Brescia, Genua und Palermo Garibaldeſche 
Demonſtrationen verſucht worden. Dieſelben ſind durch die 
Intervention des Militärs und die Wachſamkeit der Behör⸗ 
den vereitelt worden. Einige Verhaftungen haben ſtattgefunden, 
In Mailand haben am 31. Auguſt wiederum Demonſtra⸗ 
lionen ſtattgefunden. Bei einem Volks auflauf in Livorno 
haben ſich die Truppen, „um Blutvergießen zu verhüten“, 
zurückgezogen. — Die Ausgaben, Verluſte und außerordenk⸗ 
lichen Koſten, die die Garibaldiſche Rebellion dem Stagts⸗ 
ſchaze verurſacht bat, werden auf 30 Mill. Francs geſchägt. 
— Dem Vernehmen nach wird der Senat zum Gerichts hoſe 
für den Prozeß Garibaldi konſtituirt werden. — Garibaldi 
iſt am J. September in Spezia angekommen; ſeine Wunden 
ſind nicht gefährlich. — Das Miniſterium beabſichtigt, die⸗ 
jenigen Deputirten zu verfolgen, die ſich in Kalabrien und 
Sicilien fompromittirt haben. — In Mailand ſind mehrere 
Kiſten mit Dolchen 75 f ni worden. — Die Exceſſe in 
Mailand am 26. Auguſt entſtanden durch eine Mazziniſtiſche 
Proklamation, worin Victor Emanuel des Thrones verluſtig 
erklärt und die Bevölkerung zur Revolution aufgefordert wird. 
Es gab bei dem mit dem Militär entſtandenen Konflikt einen 
Zodten und mebrere Verwundete. — Die Truppen verfolgen 
zwei Garibaldiſche Banden, welche bei der Einnahme von 
Catania und dem Kampfe von Aspramonte entſchlüpften. 
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Großbritannien und Irland. 


London, den 30. Auguſt. Die Königin iſt geſtern von 
Balmoral abgereiſt und heute in Windſor eingetroffen. — 
In der Nacht zum 28. Auguſt hat ſich bei Market Harborough 
en ſurchtbarer Eiſenbahnunfall zugetragen. Zwei Extrazüge, 
der eine mit fait 1000 Perſonen beladen, fuhren wenige Mi⸗ 
nuten nach einander von London ab. Um Mitternacht fuhr 
der zweite in den erſten hinein, der einen Augenblick anhielt, 
um Waſſer einzunehmen. 5 oder 6 Paſſagierwagen wurden 
auf einen Haufen zuſammengetrieben und die Paſſagiere unter 
den Trümmern begraben, auſſerdem eine Lokomotive und eine 
| 5 Güterwagen zerſchmettert. Zwei Perſonen wurden 

auf der Stelle getödtet, 25 gräßlic verwundet und im Ganzen 
an 400 Perſonen mehr oder wenizer ſchwer verletzt. — Der 
engliſche Konſul in den Dardanellen, Calvert, hat ſich aus 
em Staube gemacht, nachdem er ſich eine arge Schwindelei 
at zu Schulden kommen laſſen. Er ließ ein Schiff mit 
12000 Pfd. St. verſichern und benachrichtigte ſpäter die 
Schiffs ⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft, das Schiff ſei an der 
Küſte von Lemnos verbrannt. Auf die Frachtbriefe ließ er 
ch 3500 Pfd. St. vorſchießen. Bei der Unterſuchung fand 
ichs, daß alles, das Schiff, der Brand und die Frachtſcheine 
reine Erfindungen und Fälſchungen waren. 


Rußland und Polen. 


Warſch au, d. 27, Auguſt. Auch dem neuen Erzbiſchof 
wird in Zuſchriften gedroht, man werde ihn bis an das Altar 
verfolgen und dort als Vaterlandsverräther erſchlagen; er 
diene dem polniſchen Gott nicht, ſondern einem Götzen. Selbſt 
unter der niedern Geiſtlichkeit machen ſich ſeine Gegner be⸗ 
merkbar. Die Aufwiegler bemühen ſich nun, mit Hülfe der 
ihnen ergebenen Geiſtlichkeit die Bauern aufzuregen, die aber 
gegenwärtig noch wegen der Befreiung von den Frohnden 
der Regierung dankbar ſind. : 

Warſchau, den 30. Auguft. Der von der revolutionären 

artei zu Trauergottesdienſten für die kriegsgerichtlich ge: 
bängten „Märtyrer“ erlaſſene Aufruf zum 28. Auguſt hat 
leine Folgen gehabt, obgleich viele der ſogenannten Patrioten 
in die Kirchen eilten, wo Trauermeſſen für „Andere“ ſtatt⸗ 
anden. Die getroffenen Gegenmaßregeln haben die Ruhe 
vollſtändig erhalten. — Die in der Veranlaſſung der Atten⸗ 
kate geführten Unterſuchungen beweiſen, daß dieſe Attentate 
nach einem von Verſchworenen feſtgeſetzten Plane angeordnet 
waren. Bei den Verhaftetin hat man zwei wichtige Akten⸗ 
ſtüce gefunden. Das eine iſt ein Programm, weſches den 
Zweck hat, zur Erregung des Aufſtandes im Lande, beſonders 
unter der niederen ſtädtiſchen und ländlichen Bevölkerung, 
durch die Landestrauer, durch Enthaltung von Vergnügun⸗ 
gen, durch Erregung von Unzufriedenheit zur offenen und 
geheimen Oppoſition aufzuſtacheln und Gelder zum Ankauf 
von Waffen zu ſammeln Das andere Altenſtück iſt „die 
Term der Organiſation“, der Verſchwörung nach Dekaden, 

enturien, Kreiſen und Provinzen. Das Central⸗National⸗ 
comité reſidirt in Warſchau. Die Mitglieder haben unter 
der nicht zur Organiſation gehörenden Bevölkerung Propa⸗ 
ganda zu treiben. Dieſelbe Organiſation ſoll in den von 
Varſchau weiter gelegenen Provinzen Litthauen, Kleinruß⸗ 
lond, Galizien und Poſen eingeführt werden. Das Militär⸗ 
comité beſteht zwar ſelbſtſtändig, iſt aber in der Hauptrich⸗ 
fung dem National⸗Central⸗Comite untergeordnet. Die Mit⸗ 
glieder des Centralcom té's beſchwören feierlichſt die Geheim⸗ 
haltung der Namen, der Handlungen des Comité's und der 
ganzen Organiſation, ſowohl während ihrer Verwaltung, als 
auch nach derſelben. Die Zeit des Aufſtandes beſtimmt das 
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Comité, entwirft dazu den Plan, ernennt den militärischen 
Befehlshaber Polens, ſowie die interimiſtiſche Regierung und 
löſt ſich nach dem Zuſammentritt der letzteren auf. Dieſes 
Aktenſtück iſt gegeben Warſchau, den 24. Juli 1862. — Um 
der gemäßigten Partei einen Centralpunkt zu verſchaffen, iſt 
am 24. Auguſt die ſeit dem Kriegszuſtande geſchloſſene kauf⸗ 
männiſche Reſſource wieder zu öffnen geſtattet worden. Da⸗ 
mit die ordentliche Preſſe als Gegengewicht gegen die geheime 
auftreten kann, arbeitet man an einem Preßgeſez, um die 
Cenſur beſeitigen zu können. 

Warſchau, den 1. Septbr. Der Großfürſt Nikolaus Kon⸗ 
ſtantinowitſch und die Großfürſtin Katharina Michalowna 
mit ihrem Gemahl, dem Fürſten Georg von Mecklenburg⸗ 
Strelitz, und der griechiſche Geſandte Baron Sina ſind geſtern 
aus Petersburg hier eingetroffen. 


Griechenland. 


Athen, den 24. Auguſt. Ein Trupp Rekruten aus Argos 
lehnte ſich gegen die ſie begleitende Eskorte auf und erklärte, 
er ſei nicht verpflichtet, in der regulären Armee zu dienen, 
da die Nationalgarde errichtet ſei. Bei dem aus dieſem An: 
laß entſtandenen Streite wurde ein Rekrut getödtet und zwei 
verwundet. — In Kalamata wurden 11 Studenten und Bür⸗ 
ger verhaftet. Akarnanien iſt militäriſch beſetzt, weil man 
eine Landung von Freiſchärlern beſorgt. Die Munizipalwah⸗ 
len in Nauplia ſind im Oppoſitionsſinne ausgefallen. 


Serbien. 

Belgrad, den 27. Auguſt. Nach den hier aus Konſtan⸗ 
tinopel em a Nachrichten find die Konferenzen in 
Betreff Serbiens abgebrochen worden, weil die Pforte als 
Bedingung weiterer Verhandlungen die Einſtellung der fer- 
biſchen Rüſtungen und die Abtragung der Barrikaden in 
Belgrad geſtellt, Serbien aber dies einzugehen ſich geweigert 
hat. Hierauf hat die Pforte ſämmtliche bisher gemachte Kon⸗ 
zeſſionen zurückgezogen und ſich auf den Standpunkt von 
1856 geſtellt. 

Br ed: 


Aus Konſtantinopel wird unterm 30. Auguſt telegraphirt: 
Die Türken haben Cetinſe genommen. Fürſt Nikolaus 
und Mirko haben die Stadt in Brand geſteckt und ſich auf 
öſterreichiſches Gebiet geflüchtet. ar 

Omer Paſcha läßt eine neue Militärſtraße von Ecutari 
nach Cetinje führen. — Man hofft noch, die ſerbiſche Frage 
werde eine befriedigende Löſung erhalten. — Die Pforte hat 
den Handelsſchiffen aller Nationen das Recht verliehen, die 
Dardanellen bei Tag und Nacht zu paſſiren. — Bei der 
türkiſchen Armee wird eine neue Uniformirung eingeführt. 
Man geht von dem in den letzten Jahren eingeführten euro⸗ 
päiſchen Schnitt wieder zur Zuavenbekleidung zurück. Die 
neuen Uniformen werden in Wien angefertigt. 
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Berichte aus Newport vom 18. Auguſt beſtätigen, daß 
Mac Clellan, ohne auf Widerſtand zu ſtoßen, in Williams⸗ 
burg eingetroffen ſei. Die Konfüderirten, die Baton rouge 
angegriffen, ſind mit großem Verluſte zurückgeſchlagen worden, 
wobei der unioniſtiſche General Williams ſeinen Tod fand. 
Auch in Arkanſas haben die Konföderirten eine Schlacht 
verloren. — Präſident Lincoln zeigt an, daß er in Central⸗ 
amerika einen Ort zur Koloniſation der Neger ausgeſucht 
habe. Es würde Farbigen in Nordamerika, ſeien ſie frei 
oder Sclaven, unmöglich werden, ſich den Weißen gleichgeſtellt 
zu ſehen, und deshalb ziehe er deren Emigration vor. — 
Nach einem Briefe aus Richmond, der Hauptſtadt der Kon⸗ 
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föderirten, herrſcht daſelbſt Noth. Ein Pfund Kaffee koſtet 
3 Dollars, Thee? Dollars, gelber Zucker 75 Ct., Eier 1 Dollar 
das Duzend, Milch 1 Dollar die Gallone, Butter 1 Dellar 
das Pfund, Kartoffel 6 Dollar das Buſchel, Callico 75 Ct. 
die Elle, Leinwand 2 Dollar die Elle, ein Hut 14 Dollar, 
ein u Stiefeln 25 — 40 Dollar, ein Paar Schuhe 15 Dollar, 
ein Rock 50 — 75 Dollar, ein Paar Hoſen 25 Dolar, Mehl 
13 Dollar das Pfund. Die Tabakernte iſt mißrathen, 

Die Konföderirten haben Clarkeville in Tenneſſee genom— 
men und rücken auf das von den Unioniſten geräumte Fort 
Donnelſon vor. Bei einem Angriff auf Edgefield in Tenneſ⸗ 
ſee ſind ſie zurückgeworfen worden. General Pope ſtand am 
25. Auguſt am noͤrdlichen Ufer des Rappahannock. Die Kon⸗ 
föderirten beſetzten das ſüdliche Ufer mit einer Linie von Bat⸗ 
terien, die ſich auf 15 Meilen ausdehnt. Sie haben die 
Unioniſten mehrere Male angegriffen und verſucht, den Fluß 
zu überſchreiten, ſind aber zurückgeworfen worden. — Ein 
ſchreckliches Blutbad hat in dem Fort Ridgelp in Minneſota 
zwiſchen den Weißen und den Indianern jtattgefunden, wobei 
es 500 Todte gegeben. — Nach einer Verfügung des Kriegs— 
ſekretärs ſoll hinfort kein Generalmajor zum Bezirksgeneral 
ernannnt werden, der nicht zu den Offizieren des regulären 
Heeres gehört und ſich durch ſeine Dienſte während des Krie— 
ges ausgezeichnet hat; auch ſoll vorher eine Unterſuchung 
über feinen Ruf, fein Verhalten und ſeine Fähigkeit ſtattfin⸗ 
den. — Aus Portroyal wird gemeldet, daß General Hunter 
die von ihm organiſirte Negerbrigade wieder hat auflöſen 
müſſen, da mit derſelben nichts anzufangen war. 

Mexiko. Nach Berichten aus Veracruz vom 1. Auguſt 
hatte das Schiff „Berthollet“ in Tampico 4 gepanzerte Schiffe 
eingebracht, deren eines Waffen geladen hatte. Zaragoza 
war ſeit dem 12. Juli nicht wieder vor Orizaba erſchienen. 
Präſident Juarez Toll an den Kaiſer von Frankreich einen 
vertraulichen Brief geſchrieben haben. . 

Nach Berichten aus Orizaba vom 22. Juli wurde ein Aus⸗ 
tauſch der Gefangenen vorgenommen. Die nach Orizaba zu⸗ 
rückgekehrten Offiziere rühmen die Behandlung, die ihnen 
während ihrer Gefangenſchaft zu Theil wurde. Seit dem 
Gefechte auf dem Borregoberge haben die Mexikaner weiter 
keine Verſuche gemacht und auch die franzöſiſchen Convois 
find nicht ernſtlich beunruhigt worden. Ihr langſames Vor⸗ 
ſchreiten hat nur in der außexordentlichen Schwierigkeit der 
Straßen ſeinen Grund. Der Geſundheitszuſtand der in Ori⸗ 
zaba befindlichen Truppen war nach wie vor befriedigend. 
In Vergeruz nimmt die Zahl der Rekonvaleszenten zu und 
man hofft, das gelbe Fieber werde nun in das Abnahme: 
ſtadium übergehen. . 

Nach Berichten aus Veracruz vom JI. Auguſt hat ein fran⸗ 
zöſiſches Schiff Campeche bombardirt, iſt aber vertrieben wor⸗ 
den. Die Kommunikation zwiſchen Veracruz und Orizaba 
iſt ſchwierig. Der engliſche Geſandte hat gegen die despoti⸗ 
ſchen Maßnahmen Almonte's proteſtirt. Die öffentliche Mei⸗ 
nung in Mexiko iſt einer Konföderation aller amerikaniſchen 
Republiken günſtig. 4000 Franzoſen haben Martinique ver⸗ 
laſſen, um nach Veracruz zu geben. 


A fi een. 

China. Der Prinz Kong hat eim Namen des Kaiſers von 
China der Wittwe des unter den Mauern von Ranſao ge⸗ 
bliebenen franzöſiſchen Admirals Protet 100 Zobelpelze und 
einige Rollen geſtickter Seide geſchenkt. N 
Familie des Admirals durch ein Dekret der Adelstitel ver: 
liehen und zum Andenken an ihn werden zwei katholiſche 
Kirchen erbaut, eine zu Schanghai und die andere an dem 
Orte, wo der Admiral fiel. 8 


Außerdem wird der 
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Vermiſchte Nachrichten. 


Bei Gelegenheit des kürzlich ſtattgefundenen 60. Geburt‘ 
tages des Geh. Obertribunalsraths Waldeck hatte die preu⸗ 
ßiſche Demokratie beſchloſſen, dieſem ihrem Hauptſührer ein 
bleibendes Geſchenk durch Ankauf eines Hauſes zu machen. 
Die zu dieſem Zweck eröffnete Subſcription hat in kurzer 
Zeit einen ſolchen Erfolg gehabt, daß nicht bloß ein werth⸗ 
volles Haus in Berlin hat angekauft werden können, ſondern 
auch noch ein bedeutender Ueberſchuß vorhanden iſt. ; 

Berlin, den 2. Septbr. Am Tage des Stralauer Fiſch⸗ 
zuges wollte der Abgeordnete Gringmuth mit zwei Freunden 
zu Treptow über die Spree ſetzen. Der Kahnführer nahm 
aber noch ſo viele andere Perſonen auf, daß der Kahn, ſo⸗ 
bald er vom Ufer abgeſtoßen war, Waſſer zu ſchöpfen anfing. 
Gringmuth, ein rüſtiger Schwimmer, ſprang ſofort über Bord, 
um die Uebrigen zu retten. Da dieſe glücklich wieder auf's 
Land kamen, ſchwamm Gringmuth ſeinem Hute nach und 
ſtieg dann mit dieſem auf dem Kopfe an's Land. 

In Stargard in Pommern wurden am 30. Auguſt die 
4 neuen Glocken in der Marienkirche eingeweiht und ohne 
Unfall aufgezogen, und ſie ertönten bereits in ſchönſter Har⸗ 
monie, als ſie plötzlich verſtummten und dafür ſich ein er⸗ 
ſchütternder Klagelaut aus dem Glockenſtuhle des Thurmes 
hören ließ. Ein Soldat hatte ſich nämlich aus eigenem Anz 
triebe zum Lauten der großen Glocke gedrängt und derſelbe 
muß irgend etwas verſehen haben, denn der Glogenſtrang 
ſchlang ſich um ſeinen Hals, er wurde mit Gewalt an das 
Gebälk hinaufgezogen, wo ihm das Genick gebrochen und der 
Kopf zerſchmettert wurde. 

Die diesmalige Wallfahrts-Prozeſſion nach dem Anna⸗ 
berge bei Leſchnitz war ungewöhnlich zahlreich. Der Zu⸗ 
drang auf dem Annaberge ſoll ſo groß geweſen ſein, daß 
eine 1 55 und ein Mädchen erdrückt worden ſind. 

Nach der „Monatsſchriſt für Geſchichte und Wiſſenſchaft 
des Jud enthums von Dr. Frankel“ iſt in dem galiziſchen 
Badeorte Jwonicz li Badegaſten der Beſuch 
der Promenade und das Wohnen innerhalb der Stadt ver⸗ 
boten. In der nordamerikaniſchen Unionsarmee dienen 20 jü⸗ 
diſche Stabsoſſiziere, 100 Linienoſſiziere und mehr als 6000 
Juden als Gemeine. 


Shronit des Tages. 


Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, 
den Staatsanwalt und Premierlieutenant a D., Rittergut: 


beſitzer Karl Eduard Ferdinand Schmidt auf Tſchirnitz bei 


Glogau in den Adelſtand zu erheben. 


Amts jubiläum. 

Am 26. Auguſt feierte der Pfarrer Heubes zu Benrath 
bei Düſſeldorf ſein 60 jähriges Prieſterjubiläum. Derſelbe em: 
pfing am 24. Auguſt 1802 die Prieſterweihe und iſt ſeit 1804, 
bis wohin er Rector in Rees war, Pfarrer in Benrath. 


— 


.r 


Mädchenſchickſale. 


Novelle von Louiſe Otto. 


—— — 


Fortſetzung. 
IX. 
Als der nächſte Frühling kam, war der ſchwarze Rappen 
nicht mehr der einzige Gaſthof ſeines Städtchens. Ein 


— 
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Spekulant aus einer großen Stadt, Herr Hellmeier, war 
ekommen und hatte ein romantiſch am Waſſer gelegenes 

artengrundſtück gekauft und vor der Hand das darin 
gelegene Haus zum Empfang von Gäften herrichten laſſen, 
gleichzeitig aber auch einen größeren Anbau an daſſelbe 
begonnen. Er war ein Bekannter von Eduard Amberg, 
der ihm eine hoffnungsvolle Schilderung von dem wachſen⸗ 
den Fremdenverkehr ſeines Heimathſtädichens gemacht und 
den unternehmungsluſtigen Sohn eines Gaſtwirthes auf 
die Idee gebracht hatte, dort ſich niederzulaſſen, ehe ihm 
ein Anderer zuvorkam. Zugleich verſprach ihm der Apotbe⸗ 


ker — der keine beſſere Rache an dem „Rappenwirthe“ 
nehmen konnte, denn die Feindſchaft der beiden Häuſer 
war nun wieder eine offene geworden — jede mögliche 


Unterſtützung und Angabe der Mittel und Wege, wie die 
Conceſſton zu einem zweiten Gaſthauſe zu erlangen ſei. 
Hellmeier, ein lebensluſtiger Mann in den Dreißigen, von 
klugem, berechnendem Charakter, ſtattlichem Aeußeren und 
gegen Jedermann einſchmeichelndem Betragen, imponirte 
vor Allen den Kleinſtädtern und als er, wool überlegend, 
daß ihm eine hübſche und zugleich nicht unvermögende 
Hausfrau aus der Gegend wie Gertrud weſentlich nützen 
würde, freite er um ſie. : 

Gertrud fühlte ſich wenig von dieſem Bewerber ange- 
zogen — noch trug ſie Leons Bild im Herzen — aber er 
halte ja nach ihrer Anſchauung der Dinge ihre Liebe ge- 
täuſcht, verrathen — aus Rache an ihm, damit er gele⸗ 
gentlich erfahre, wie ſchnell ſie ſich über ſeine „Untreue“, 
wie ſie es nannte, getröftet habe, aus Rache an Anna, 
die vielleicht dem ſchmachvollſten Loſe verfallen und aus 
Rache an deren Eltern, gegen die nun wieder der ganze 
alte Familienhaß erwacht war — und dieſe unedlen Mo⸗ 
live hinter dem edlen kindlichen Gehorſam verſteckend, gab 
ſie Hellmeier ihre Hand, obwohl es ibr am Morgen ihrer 
Trauung zu Muthe war, als erwarte ſie am Altar ein 
qualvoller Tod. Und ſelbſt ihn hätte fie in dieſem Au⸗ 
genblick willkommen geheißen — er konnte ja nicht ſo lange 
dauern, als ein qualvolles Leben, das fie nun vor fi ſaß. 

Jetzt im Juli war fie ſchon einige Wochen verheirathet 
— wo war die Idylle hin, die fie in dem vorigen Som: 
mer erlebt, die ganze glückliche, ſtille, heitere Jugendzeit, 
in der ſie nur harmloſe Paradieſestage kannte? 

Schon wimmelte das Städtchen, ihr eignes Haus von 
fremden Gäſten, die ihr oft Tag und Nacht keine Rute 
ließen. Wenigſtens trug auch dazu Hellmeier das Seinige 
bei. Er war ehrgeizig und wollte um jeden Preis Reich⸗ 
thümer erwerben. Die Fremden ſollten in keinem Augen— 
blick den gewohnten Comfort vermiſſen, gegen ſie war er 
die Zuvorkommenheit ſelbſt und forderte das Gleiche von 
ſeiner Frau. Wohl ſollte auch ſie eine ſtattliche Wirthin 
vor den Fremden repräſentiren, und wenn irgend einer 
derſelben artiger gegen ſie war, als ſich ſchicken mochte, 
und dafür von ihr zurückgewieſen ward, ſo ſchalt er ihr 
Betragen unhöflich und zürnte mit ihr, daß ſie noch die 
Gäſte verſcheuchen werde, ſtatt ſie herbeizuziehen. Ueberall 
wußte er ſich nach Außen bin den Schein der Freigebigkeit 
zu geben, im Innern des Hauſes aber war er ein peinli⸗ 
cher Rechner und Gertrud begann bereits unter feinem 


W 


Geiz zu leiden. Für nichts hatte er Sinn, als für's Geld⸗ 


verdienen, und forderte auch von ihr daſſelbe. Bald er= 
kannte fie, daß auch nicht ein Funken von Liebe in ihm 
war, ſondern daß er ſie nur aus Berechnung geheirathet 
hatte. Und konnte fie darüber ihm oder ihrem Geſchick 
einen Vorwurf machen? ein jeder, der in ihr aufſteigen 
wollte, traf nur ſie ſelbſt, denn ſie hatte Hellmeier aus 
keinem andern Beweggrund, als aus gleicher Berechnung, 
ihre Hand gegeben, wenn auch dieſelbe auf anderen Mo⸗ 
tiven beruhte. 

Als eines Tages die Poſt, die man jetzt täglich zur 
nächſten Eiſenbahnſtation eingerichtet, denn der einſtige 
„Stellwagen“ genügte lärgft nicht mehr — ſchmetternd 
vor dem Gaſthaus „zum Kronprinzen“ hielt, wie Hellmeier 
prunkend ſein Haus genannt, ſah Gertrud die Doctorin 
Lanius mit noch zwei Damen ausſteigen. 

War es Gertrud ſchon unangenehm, wenn ſie Geſichter 
aus der Zeit wiederjah, in der fie ſelbſt freilich unbefan⸗ 
gen in alle gelächelt und ſich auch nicht darum gekümmert 
hatte, wenn ſie etwa da und dort über Leons Umgang 
mit ihr ſpöttelten — meinte ſie doch, daß nur der Neid 
um ihn, aus dieſen Blicken und Lächeln ſprach — ſo war 
ihr doch von all dieſen Geſichtern, das der Doctorin Las 
nius das verhaßteſte, denn ſie war es geweſen, die Leon 
immer in die Kreiſe der Badegäſte von ihr hinweg zu 
zieben geſucht hatte. 

Nun kam ſie gerade hierber, wollte hier wohl wohnen 


— vielleicht von Leon und Anna ſprechen — es war eine 


qualvolle Erinnerung für Gertrud. 

Die zweite Dame war ſchön und lebenſtrahlend, geiſti⸗ 
ges Bewußtſein leuchtete von ihrer Stirn — zufällig nannte 
die Doctorin ihren Namen: „Aloyſe“. 

Die dritte Dame war ganz einfach in braun gekleidet, 
fie trug eine Art helgoländer Hut wit einem dicken brau⸗ 
nen Schleier, der ihr Geſicht ganz verhüllte. 

Erſt als Gertrud die Damen ſelbſt in ein Zimmer trepp⸗ 
auf geführt hatte, und nach ihren Wünſchen fragte, nahm 
die Braune den Hut ab und warf ſich in Gertruds Arme 
— es war Anna — 

Gertrud bebte vor ihr, wie vor einem Geſpenſt, zurück 


und ſagte: „Verrätherin!“ — die ganze alte Eiferſucht 


wachte in ihr auf — 

Anna nahm, wie Hülfe ſuchend, die Hand der Doctorin 
und ſagte: „Dieſen Empfang habe ich nicht erwartet, ich 
werde ihn auch bei meinen Eltern finden!“ 

„Deine Mutter iſt ſehr krank,“ ſagte Gertrud, „aus 
Harm über Dich!“ — 8 

Anna wollte erſchrocken weiter fragen — Gertrud wehrte 
das hart ab, indem ſie ſagte: „Ich komme nie mehr in 
den Rappen und kümmere mich nicht um das, was da 
drinnen geſchieht!“ 

Anna war von der Doctorin nur wit Mühe zurückzu⸗ 
halten. „Wenn Ihre Mutter krank iſt, wird ſie die Auf⸗ 


regung tödten“ — ſagte ſie — „ich gehe zu ihr und kann 


ſie vorbereiten.“ 

Die Doctorin ging, fie fand die Rappenwirthin aller⸗ 
dings in einem bedenklichen e doch durfte ſie hof⸗ 
fen, durch ihre Eröffnungen 


e mehr zu beruhigen als zu 
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erſchrecken. Daß Anna lebe und unſchuldig fei, daß fie 
nur aus Verzweiflung über ihre Liebestäuſchung und ohne 
zu wiſſen, was ſie thue, noch weniger, daß Sander gleich— 
zeitig abgereiſt ſei, war ihre erſte troſtbringende und glaub- 
würdige Eröffnung. Dann erzählte ſie, wie ſie Anna 
gefunden. 

Ihre Freundin Aloyſe war bei einem Beſuch in der Re— 
ſidenz im Hötzel krank geworden, fie hatte eine Diaconiſſin 
zu ihrer Pflege verlangt und die Doctorin Lanius, die oft 
bei der Freundin war, in jener Anna erkannt. Da die 
Doctorin ihr Mißtrauen, faſt Verachtung zeigte, und dies 
auf ihren Namenswechſel gründete, ſo entdeckte ihr Anna 
Alles, um ſich zu entſchuldigen und ſie zu bitten, ſie nicht 
zu verrathen. Die Doctorin fragte im Diaconiffenftift 
ſelbſt nach dem Tag von Anna's Ankunft und da alles 
zutraf, und ſie auch durch das, was Aloyſe ihr ſchon von 
Leon erzählt, ſich überzeugt halten mußte, daß Anna die 
einfache Wahrheit geredet, ſo ſtellte ſie dem Mädchen nur 
das an ihren Eltern begangene Unrecht vor, um ſie zur 


: Nüdfehr zu bewegen. 


Aber Anna hatte ſich nicht nur in der Diaconiſſenan- 
ſtalt nach einer abgelegten Probezeit auf mehrere Jahre 
zum Bleiben verbindlich gemacht, ſondern ſie hatte auch 
den ſchweren Beruf mit jo viel inniger Hingebung erfaßt, 
daß fie ihn nicht mehr aufgeben mochte. Ihr Leben ers 
ſchien ihr einmal ein verfehltes — nie konnte ſie wieder 
bleiben, nie zu den früheren Verhältniſſen zurückkehren. 
Aber ſich mit den Eltern zu verſöhnen, war ihr höchſter 


Wunſch. Urlaub aus der Diaconiſſenanſtalt konnte fie nur 


erhalten, wenn ſie als Krankenwärterin verreiſen mußte. 
So bald Aloyſe jo weit geneſen war, um reiſen zu kön⸗ 
nen, erklärte ſie, mit der Doctorin in deren vorjähriges 
Bad zu gehen und Anna als ihre Pflegerin mitzunehmen. 
Ihrem Bräutigam Leon ſchrieb fie das alles und gab ſei— 
ner Anſicht anheim, ob er mit ihr kommen und das Ver⸗ 
ſöhnungs werk vollenden wolle. 

Wie gern glaubte die ſo lange untröſtliche Mutter den 
Worten der Doctorin, und wie ſehr ſie auch die Tochter 
anklagte, daß ſie ihrer Mutter dies Jahr voll Angſt und 
Jammer habe bereiten können, ſie hatte doch keinen ſehn— 
licheren Wunſch, als ſie wiederzuſehen. 

Jetzt erſt ſagte die Doctorin, daß Anna mit ihr ſei, 
und man ſandte nach ihr. — Schwerer hielt es, den Va— 
ter verſöhnlicher zu ſtimmen, der überhaupt, weil er jetzt 
feinen Gaſthof überflügelt ſah und ſich unglücklich fühlte, 
ſich dem Trunk ergab und Momente voll Tobſucht hatte. 
Nach der Erzählung von Anna erklärte er fie ohne Wei- 
teres für „verrückt“ — und hatte damit ja auch nicht jo 
unrecht, denn das Uebermaaß von Schmerz, Angſt und 
Leidenſchaft überſchreitet für Momente immer die Grenze 
der geſunden Vernunft. 

Wohl erhielt Anna endlich Verzeihung für ihr thörich— 
tes Beginnen — aber ſchon hatte fie genug an Kranfen- 
betten geweilt, um zu erkennen, daß auch das ihrer Mut- 
ter bald ein Sterbebett ſein werde. Und wäre auch der 
Vater nicht hart genug geweſen Anna zu ſagen, daß aus 
Kummer um ſie und den durch ſie zu täglichem Aerger 
erneuten Feindſchaft mit „dem Apotheter und ſeiner Sipp⸗ 
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ſchaft“ die Mutter an den Rand des Grabes gebrach⸗ 
wäre — Anna fühlte ſelbſt am tiefſten dieſe Schuld. Tief 
gebeugt und ohne jeden Widerſpruch ließ ſie darum Alles 
über ſich ergehen, und wich nicht nur den Zornausbrüchen 
des Vaters, ſondern auch den hämiſchon Bemerkungen und 
beſckämenden Fragen der Kleinſtädter nicht aus, die ſich 
ſo lange über das, was aus ihr geworden war, den Kopf 
zerbrochen hatten und vor denen ſie eigentlich damals zu⸗ 
meiſt geflohen war. 

Von der wiedergefundenen Tochter Tag und Nacht ne 
pflegt, lebte die Mutter noch ein paar Wochen, ruhig ſter⸗ 
bend billigte ſie dann Anna's gewählten Beruf, denn bei 
dem Vater, von dem fie wußte, daß er wieder heirzthen 
werde, hätte ſie ſie ungern zurückgelaſſen. 

Während dieſer Krankenpflege hatten Anna und Ger— 
trud, die kaum ihr Haus verlaſſen durfte, noch weniger 
aber um in den Rappen zu gehen, was ſie ſelbſt nicht 
wollte, einander nicht wiedergeſehen. Die Doctorin Lanius 
aber und Aloyſe waren aber auch in eine andere ländliche 
Wohnung gezogen. Leon hatte nichts von ſich hören laſſen 
und Aloyſe wußte nicht, was fie davon denken ſollte. 

Als Anna am Tage nach dem Begräbniß ihrer Mutter 


wieder auf den Kirchhof und an das Grab derſelben ging, 


fand ſie einen friſchen Blumenkranz darauf — als ſie noch 
darüber nachſann, von wem dies Zeichen neuer Theilng ame 
fein könne, trat Gertrud hinter einer nahen Baumgruppe 
hervor. — 

Ueber das Grab biuweg reichten die beiden Jugend- 
freundinnen einander die Hände. 

Es war ein warmer, ruhevoller Auguſtabend. Die 
Sonne neigte ſich bereits zum Untergange und ließ nur 
da und dort noch einzelne Lichter auf die emporgerichteten 
Leichenſteine fallen. Ueber die Gräber zog ein Meer von 
Blumendüften und in den Wipfeln der Bäume ſagte es 
nur ganz leiſe ein Blatt dem andern, daß nun der Abend 
komme — ſchon fiel perlender Thau und die Gräſer und 
Blumen ſogen ihn begierig ein, ſchloſſen dann die Kelche, 
neigten die Halme und legten ſich ſchlafen. 

Gertrud und Anna ſanken einander ſtumm und weinend 
und doch ſich verſtehend in die Arme. 

(Beſchluß folgt.) 


Verzeichniß der Badegäfte zu Warmbrunn. 
Vom 28. bis 31. Aug. Herr Jeroſch, Partikulier, a. Brauns: 
berg. — Herr Schmidt, Bauergutsbeſ., a. Hermsdorf u. K. 


Turnfeſt in Hirſchberg am 7. September. 

In Bezug auf eine frühere Bekanntmachung im Boten 
theilen wir in Kürze die Richtung der Turner-Auszüge mit. 
Sonntag, Vormittag um 11 Uhr beginnt der Zug am 
Hirſchgraben, geht an den Gärten hin durch die äußere 
Burgſtraße, die lichte Burgſtraße um den Ring zum 
Rathhauſe. Abmarſch durch die Schildauerſtraße bis 
zum Thor. — Nachmittags um 3 Uhr geht der Zug 
vom Shübenplage durch die Schützengaſſe, die Schil⸗ 
dauerſtraße, um das Rathhaus, durch die lichte und 
die dunkle Burgſtraße, um den Ring, durch die Lang⸗ 
ftraße nach dem Feſtplatze. 


— 


— 
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1 Familien ⸗ Angelegenheiten. 


5 (Verſpätet.) 
in ls Verlobte empfehlen ſich Verwandten und Freunden 
N Stelle befonderer Meldung: 


Anna Schneider, ; 
Dr. med. Anguſt Döring, Kgl. Aſſiſtenzarzt. 
| Berlin u. Wagen den 29. Wan 1862. 5 
8 Entbindungs⸗ Anzeige. 
156. Die geſtern des Nachts um balb zwölf Uhr erfolgte 


dlückliche Entbindung meiner Frau, Marke geb. Nixdorff, 


on einem gefunden. Mädchen, beehre ich mich hierdurch cr: 
hebenſt anzuzeigen. f 
Kupferberg den J. September 1862. 
Dr. Leicht, pract. Art, Wundarzt u. Geburtshelfer. 
— . —Ä2ꝑͤ4 — ATI TE N RT. 


| Tadesfall⸗ Anzeigen. 
7006. Nach dem unerſorſchlichen Rathſchluß Gottes verſchied 
eſtern Abend um 10 %½ Uhr nach dreitägigem Krankenlager 
Gehirnlähmung und Lungenſchlag unſer geliebter Sohn, 
uber und Schwager, der Kaufmann Auton Kinder⸗ 
mann jun. hierſelbſt, in dem Alter von 32 Jahren 8 Monaten. 
Entfernten Verwandten und Freunden widmen ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung tiejbetrübt dieſe Anzeige und bitten um ſtille 

Theilnahme die trauernden Eltern: 
Auton Kindermann sen. nebjt Frau, 

und die übrigen Hinterbliebenen. 


Kloſter Liebenthal, den 31. Auguſt 1802. 


7617. 
Am 31. Auguſt ſtarb nach langen 
ſeinen Aeltern der Lehrer 2 
Guſtav Kühn R 
aus Neutomysl, früher Lehrer in Görisjeifen. Seminarge⸗ 
neſſen und Freunden des Verſtorbenen dieſe Nachricht mit 
der Bitte um ſtille Theilnahme. 
Keſſelsdorf, den 2. September 1862. 
N. Nitſchke, Lehrer. 
7588. Das am 31. Auguſt c. hier auf der Durchreiſe von 
Salzbrunn nach Neu-Tomysl erſolgte Ableben unſeres ein: 
zigen, geliebten Sohnes und Bruders, des Lehrers Eruſt 
Heinrich Guſtav Kühn, im noch nicht vollendeten 26. 
Lebens jahre, zeigen hiermit, tiefgebeugt, Freunden und Be— 
kannten, um ſtille Theilnahme bittend, ergebenſt an: 
Bunzlau den J. September 1862. . 8 
Der Brieſträger Kühn nebſt Familie. 


7629. ede 8 Anei ge. 
Geſtern Abend 9 Uhr verſchied nach dreiwöchentlichen 
ſchweren Leiden am Typhus unſer innigſtgeliebtes, einziges 
Kind Alfred, im Alter von 8 Jahren. g 
Dies zeigen tief betrübt um ſtille Theilnahme bittend allen 
Verwandten und Freunden ſtatt beſonderer Meldung hier⸗ 
durch ergebenſt an: Dr. Bielzer und Frau. 
Polniſchwette bei Neiſſe, d. 3. Septbr. 1862. 


7618. Nach l4tägigen Leiden entſchlummerte geſtern Abend 
10 Uhr unſer geliebtes Söhnchen Earl Friedrich Arthur, 
im Alter von 1 Monat 15 Tagen. Tiefbetrübt widmen Ver⸗ 
wandten und Freunden dieſe Anzeige ſtatt beſonderer Meldung: 
Berlin, den 1. September 1862. 
Adolph Schebeler und Frau. 


Todesanzeige. 
Leiden in Bunzlau bei 
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7661. Todes ⸗ Anzeige. 
Allen entfernten Verwandten und Freunden machen wir 
ſtatt jeder beſondern Meldung die traurige Anzeige, daß es 
dem Herrn über Leben und Tod gefallen hat, unſere theure 
unvergeßliche älteſte Tochter Jungfrau Johanne Stelzer, 
nach einem Zmonatlichen Bruſtleiden, am 24. Auguſt f 
1,4 Uhr aus dieſem irdiſchen Daſein in einem Alter von 
16 Jahren 8 Monaten und 18 Tagen abzurufen. 
ch halte es für meine Pflicht, für innige Liebe und Theil⸗ 
nahme, welche der Entſchlafenen ſowohl während We 
Krankheit als auch bei ihrer flierlichen Beerdigung zu Thei 
wurde, beſonders den Herren Trägern und Jungfrauen meinen 
aufrichtigſten Dank e Um jtille Theilnahme 
bittet die trauernd Familie 
Hermsdorfu K. im September 1862. 
oſeph Stelzer, Bauergutsbef., als 
ohaune Stelzer, Eltern. 
arl Stelzer, )) als 
Anna Stelzer, ) Geſchwiſter. 


Kirchliche Nachrichten. 


Amtswoche des Herru Archidiakonus Dr. Peiper 
(vom 7. bis 13. Septbr. 1862). 


Am 12. Sonntage u. Trinit.: Hauptpredigt und 


Wochen⸗Communion Hr. Archidiak. Ur Peiper. 


Nachmittagspredigt: Herr Zubdiakonus Finſter. 
Collecte für das Taubſtummen-Juſt. zu Breslau, 
Getraut. 

Hirſchberg. D. 31 Aug. Jggſ. Emil Johnſcher, Tagearb,, 
mit Jafr. Johanne Beate Grau aus Gotſchdorf. — D. 1. Sept. 
Herr Wilhelm Rother, Gefreiter im 2. Bat. 2. Niederſchl. Landw. 
Reg. Nr 7, mit Pauline Kindler — D. 2. Herr Friedrich 
Grämer, Kaufm. in Leipzig, mit Jungfrau Bertha Schliebener. 

Warmbrunn. D. 31 Aug. Wilhelm Wilke, Kammerdiener, 
aus Kauffung, mit Igfr. Pauline Wilhelmine Tielſch. 

Schönau. D. 24. Aug. Iggſ. Karl Heinrich Scholz, Häus⸗ 
ler in O⸗Röversdorf, mit Saft Chriſtiane Erneſt. Neugebauer 
aus Tieſhartmannsdorf. — D. 31. Iggſ. Karl Friedrich Aug. 
Seifert, Schneidermitr. in Alt: Schönau, mit Igſr. Erneſtine 
Rädel aus Tieſhartmannsdorf. 

Landeshut. D. 31 Aug. Karl Theodor Traugott Schmidt, 
Gruben⸗Aspirant zu Altwaſſer, mit Chriſtiane Karoline Emilie 
Kambach. 

Geboren. 


Hirſchberg. D 1. Aug. Frau Porzellanhändler Sebaſtian 
e. S., Franz Paul Richard Emil. — D. 8. Frau Maurer 
Walter e. S., Friedrich Wilhelm. — D. 15. Frau Brettſchnei⸗ 
der Rückert e. S., Julius Adolph Guſtav. — D. 16. Frau 
Kammmacher Büttner e. T., Wilhelmine Friederike Auguſte. 
— D. 18 Frau Gürtler Scholz e. T., Maria Eva Agnes Anna 
Auguſte. — D. 2J. Frau Tagearb. Fiebiger e. S., Karl Heinrich, 
ee D. 17. Aug. Frau Inw. Scholz e. S., Karl 

einrich. 

Hartau. D. 9. Aug. Frau Häusler Nixdorf e. T., Karoline 


Erneſtine. s 
Gotſchdorf. D. 5. Aug. Frau Gartenbeſ. Maiwald e. S., 
Wilh. Julius. — D. 8. Frau Maurer Rinke e. T, Auguſte Anna. 
Warmbrunn. D. 21. Aug. Frau Handelsmann Sturm 
e. S., Guſtav Heinrich Auguſt Okto. 
Heriſchdorf. D. 11. Aug. Frau Seilermſtr., Gartenbeſ. 
u. Gerichtsmann 9 e. T., Klara Bertha Mathilde S 
Schönau. D. J. Aug. Frau Hal. Maiwald in Alt⸗Schönau 
e. T., Anna Luiſe Pauline. — 8. 6. Frau Gaſthofbeſ. Eſchrich 


* 


— 
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ae De Tochter d. Inw. Lorenz in Aae ie 21 T. 1 


e. S., Robert Bruno Alexander. — D. 18. Frau Lohgerber⸗ 
meiſter Schulz e. S., Friedrich Herrmann Oswald. — D. 20. 
Frau des zufünft. Freiſtellbeſ. Beer in Nd. Reichwaldau e. S., 
Paul Herrmann Oskar. 0 

Landeshut. D. 17. Aug. Frau Schneidermſtr. Kentſch e. 
T. — D. 18. Frau Schuhmacher Schatz e. S. — D. 20. Frau 
zn. Raupach zu Krauſendorf e. S. — D. 1. Septbr. Frau 

ruben⸗Aspirant Schmidt e. T. — D. 2. Frau Bergmann 
Rösner zu Vogelsdorf e. S., todtgeb. 3 

riedeberg o/Q. D. 19. Aug. Frau Bauergutsbeſ. Grabs 
in Röhrsdorf e. S. — D. 23. Frau Zimmerpolir Dresler daſ. 
e. S. — D. 21. Frau Bauergutsbeſ. Neumann daſ. e. S. — 
Frau Häusler u. Ackerbeſ. Daniger in Röhrsdorf e. S. — D. 25. 
Frau Gärtner Kreiſchmer daſ. e. T. r 24 

Goldberg. D. 29. Juli. Frau Vorwerksbeſ. Junge e T., 
Ida Agnes Klara. — Frau Poſt⸗Expedient Weiß e. S, Eugen 
Arthur. — D. 2. Aug. Frau Stellbeſ. Goldmann e. T., Marie 
Alwine Laura. — D. 9. Frau Gutsbeſ. John in Wolfsdorf e. 
S., Ernſt Herrmann Oswald — D. 10. Frau Schuhmacher 
Scholz e. S., Heinrich Guſtav Richard. — D. 12. Frau Kamm⸗ 
macher Weiß e. S., Samuel Friedrich Heinrich. — D. 15. Frau 

Fheiſchhauer Feldmann e. T., Anna Marie Martha Agnes. — 
rau Tu chknappe Staude e. S., Paul Bruno Georg Herr⸗ 
mann. — Frau Tuchfabrikant Pafelt e T., Marie Charlotte 
Franziska. — D. 16. Frau Fabrikarb. Schmidt e. S., Guſtav 
Reinhold Paul. — D. 19. Frau Tagearb. Beer in Reiſich e. 
T., Alwine Pauline Auguſte. — Frau Lohngärtner Thiel in 
Neudorf e. T., Marie Erneſt. Pauline. — D. 22. Frau Tage⸗ 
arbeiter Leukert e. S. Karl Guſtav Reinhold. 2 

Bolkenhain. D. 17. Aug. Frau Coffetier Böer e. T., 
Marie Selma, welche am 26. ſtarb. — D. 22. Frau Fabrikarb. 
Thomas zu Schönthälchen e. S., Karl Guſtav, welcher am 
23 jten ſtarb. 

Geſtorben. 

Hirſchberg. D. 27. Aug. Wittfrau Maria Thereſia Reis⸗ 
ner, 71 J. 6 M. 11 T — D. 30. Herr Franz Wilhelm Joſeph 
Tierſch, Secretair, 38 J. 26 T. — D. 31. Bertha Flora Martha 
Fanny, Tochter des Gaſthofbeſ. Herrn Böhm, 1 M. 6 T. — 
D. 1. Sept. Auguſte Wilhelmine Emilie, Tochter des Fleiſcher 
Naucke, 7 M. 4 T. — Anna Maria Auguſte, Tochter d. Haus⸗ 
hälter Richter, 2 M. 10 T. 

Grunau. D. 29. Aug. Barbara Eleonora geb. Reußner, 
Wittwe des verſt. Inw. Hoffmann, 58 J. 5 M. 4 T. — D. 30. 

rau Johanne Chriſtiane geb. Grundmann, Wittwe des verſt. 

nw Metzig, 49 J. 7 M. 20 T. — D. 2. Sept. Anna Pauline, 

ochter des Reſtſtellbeſ. Gottſchling, 3 M. 14 T. 

Straupitz. D. 1. Sept. Karl Emil Guſtav, Sohn d. Guts⸗ 
beſitzer Hrn. Dierke, 2 M. 2 T. x 2 

Heriſchdorf. D. 31. Aug. Verw. Frau Freigutsbeſ. Marie 
Eliſabeth Maiwald geb. Rösler, 74 J. 11 M. — Karl Friedr. 
Hornig, Hausbeſ. u. Weber, 76 J. 6 M 4 T. — D. 2. Sept. 
Jofr. Chriſtiane, älteſte Tochter des Freigutsbeſ. Klein, 45 J. 

Schönau. D. 20. Aug. Karl Heinrich Auguſt, jgſt. Sohn 
des Schneidermſtr. Schäfer in Alt Schönau, 23 T. — D. 22. 
Frau Johanne Eliſadeth Schmidt gb. Möſchter in Nd. Rovers⸗ 
dorf, 68 J. 3 T. — D. 21. Wilhelm Julius Oswald, Sohn 
des Freiſtellbeſ. Konrad in O.⸗Röversdorf, 3 M. 8 T. — D. 
2. Sept. Erneſtine Henriette, Tochter des Inw. u. Mühlhelfer 
Bähr in O.⸗Röversdorf, 1 M. 14 T. GN 

Landeshut. D. 19. Aug Johann Benjamin Kirchner, 
Stellenbeſ. zu Vogelsdorf, 77 J. 4 M. 19 T — D. 22. Karl 
Auguſt, Sohn des Fabrikaufſ. Franke, 1 M. 28 T. — Anna 


. Anna Emilie, Tochter d Maukerpolir Breith, 11 T. 
— D. 26. Ecneſtine Pauline, Tochter des Steiger Böhm, 8 J. 
7 M. — D. 29 Auguſte Minna Ida, Tochter d. Fleiſchermſtr 
Neumann, 2 M. 18 T * 

Friedeberg a/. D. 9. Aug. Erneſtine Pauline, ein;. 
Tochter des Inw. Richter in Egelsdorf, 3 M. 5 T. — D. 13. 
Igfr. Johanne Mathilde Trautmann, binterl. Tochter des verſt. 
Inw. Trautmann in Roͤhrsdorf, 26 J 5 M. — D 14. Auguſte 
Louiſe, jaſte. Tochter des Häusler Heidrich daf., 11 M. 14 4. 
— Frau Chriſtiane geb. Buhl, hinterl. Wittwe des verſt. Han⸗ 
delsmann Vollſtädt, 69 J. 11 M. — D. 19. Frau Johanne 


bermeiſter Nerger, 68 J. 5 M — D. 21. Oskar Adolph, einz. 
Sohn des Züchnermſtr. Neumann, 10 M. D. 25. Emma 
Pauline Minna, jgſte Tochter des Bürger u. Maurer Männich, 
1 M. 10 T. — D. 27. Frau Johanne Chriſtiane geb. Seifert, 
hinterl Wittwe des verſt. Bauergutsbeſ. Elsner in Egelsdorf, 
68 J. 10 M. er 

Goldberg. D. 11. Aug. Chriſtian Hettner, Zimmerpolier, 
69 J. 4 M. 7 T. — Unverehel. Beate Zobel, 61 J. 11 M. 
2 T. — D. 13. Gottlieb Borner, Häusler in Wolfsdorf, 60 J. 
II M. 15 T. — D. 23. Frau Tuchfabrikant Charlotte Pafelt 


geb. Kloſe, 40 J. 7 M. 6 T. — D. 21. Gottlob Herrmann, 


Tagearb, 66 J 2 M. 20 T. — D. 29. Karl Heinrich Julius, 
Sohn des Blattbinder Herrgett. 7 M. 9 T. 

Bolkenha in. D. 23. Aug. N Gottfried Priebs, Aus⸗ 
zügler zu Frei⸗Würgsdorf, 75 J 4 M. 23 T. — D. 24. Guſtav 
Adolph, Sohn des Fabrikarb. Antelmann, 11 T. — Paul 
Oskar Emil Sohn des Schuhmachermſtr. Schwarzer, 29 T. — 
D. 26. Emma Bertha Anna, Tochter des Glaſermſtr. Rösler, 
2 M. 4 T. — D. 29. Auguſte Alwine, Tochter des Hausbeſ. 
Schubert, 4 M. 


Unglüdsfall a: 
Landeshut. Am 23. Auguſt ertrank die Pflegetochter des 
Schuhmachermſtr. Herrn John, Naemi Weichelt; alt 223. 


i Brandſchaden. 

Am 31. Auguſt des Nachts in der 12. Stunde brannte 
dem Gutsbeſitzer Längner auf dem Rennwege zu Goldberg 
eine Feeme Hafer von 130 Schock auf dem Felde ganz 
darnieder. Die Entſtehung des Feuers iſt noch unbekannt. 


Titerartiſchesc. 


651. „Spaß muß fein! I 
Wer das meint, kaufe ſich für nur 10 Sgr. das unter 


dem Titel: b. W. Hooſ's aromatiſcher Anehdoten Kraft- 
Ertract neu erſchienene und 


700 ſage Sieben Hundert 700 


wie Anekdoten, ipaihafte Zeitungs: Anzeigen, 
poetische Anzüglichfeiten, launige und verfändtunt 
Näthſel⸗Fragen, pikante Aae heitere 
Stammbuchverſe, drollige Grabſchriften, Nathſel 
eigener Art, zeitgemäße Einfälle und humoriſtiſche 
Gedankenſpiele in buntem Miſch-Maſch enthaltende Buch. 
Vorräthig in der 
M. Roſenthal'ſchen Buchhandlung 
(Julius Berger). 


(Nebſtzwei Beilagen.) 


| 
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Chriſtiane geb. Emmrich, hinterl. Wittwe des verſt. Weißger⸗ 


7619. Breslau, den 21. Auguſt 1862. 
Ankündigung einer neuen Zeitung ). 

Mit dem 1. Oktober 1862 erſcheint in Breslau ein neues 
volitiſches Tageblatt, die 


ö Provinzial-Zeitung für Schleſien, 
in Formate der hieſigen größeren Zeitungen, als conſerva⸗ 
tives Organ für die 8 
Neben der Beſprechung der Tagesſragen vom Standpunkte 

10 nes vernunftgemäßen Conſervatismus, hat ſich die Zeitung 

auch die Aufgabe geſtellt, allen Anforderungen, welche an ſie 

als ein größeres politiſches Organ, auch für Handel, Ge⸗ 
werbe und Volkswirthſchaft zu stellen ſind, zu entſprechen und 
Br! 


Die Schleſiſche Zeitung hat die Aufnahme dieſes In⸗ 
ſerats verweigert. 


6 | Erſte Beilage zu Nr. 72 des Boten aus dem Rieſengebirge 1862. 


auch den Lokalverhältniſſen in der Provinz möglichſt umfaſ⸗ 
ſend Rechnung zu tragen. 5 

Sie wird täglich als Morgenblatt für den vierteljährlichen 
Pränumerations-Preis von I rtl. 15 ſgr. in Breslau, aus⸗ 
wärts gegen einen Zuſchlag von 9 ſgr. 6 pf. ausgegeben. 
Alle königlichen Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. Für 
bieſige Abonnenten werden die Kommanditen nachträglich 
bekannt gemacht werden. 


Erinnerung an Hirſchberg und das 
7404. Rieſengebirge, 


mit einer Total-⸗Anſicht und 14 der ſchönſten Punkte des 
Gebirges, in Tondruck, Laſur und en gouasche, nach der 
Natur kolorirt, empfiehlt A. Waldow in Hirſchberg. 


a Fo . B. d. 8. IX. 5. Instr. Li = 


Jubelfeier des Gymnaſiums zu Hirſchberg. 


Das hieſige evangeliſche Gymnaſium gedenkt den 29, September 6. das Feſt ſeines 150 jährigen Beſtehens zu feiern. 
0 Indem wir Unterzeichneten im Namen des Lehrer⸗Kollegiums und einer größeren Zahl ehemaliger Schüler des 
; Ymnafiums hiervon allen alten Zöglingen unferer theuren Schule Nachricht geben, erlauben wir uns, fie hiermit aufzu⸗ 
ordern, ſich an dieſer Feſtlichkeit mitbetheiligen zu wollen. Am 28ſten d. M. Nachmittags 3 Uhr ſoll ein feierlicher Auszug 


er jetzigen Schüler nach dem Turnplatz und dort ein 


wohlbekannten Aktusſaale ein Rede⸗ und Geſang-Aktus gehalten werden, 


Schau⸗Turnen ſtattfinden, am 29ſten früh 10 Uhr in dem alten 


am Nachmittag deſſelben Tags um 2 Uhr ein 


N Jeſtmahl die Lehrer, die ehemaligen Schüler und theilnehmende Freunde der Schule vereinigen. er 
Zu Allem find die alten Schüler und die Freunde des Gymnaſiums von Nah und Fern herzlich eingeladen. 
Mi Zu dem Feſt⸗Eſſen — Kouvert 1 Thlr. — erbitten wir uns Anmeldung bis zum 22ſten d. M., damit wir nach 
oglichkeit für Plätze in einem gemeinſamen Raume ſorgen können. . 8 t 
Geſellige Vereinigung der Feſt⸗Theilnehmer von Sonntag den 28ſten Vormittag an im Saale „zu den drei Bergen“. 


D : - 
Vort Einzeichnung Aller in das 


eſt⸗Album und Empfangnahme der Feſtſchleifen resp. der Karten zum Feſtmahl. 


Freiwillige Beiträge zur Ausſchmückung des Feſtes wird Jeder von uns mit Dank entgegennehmen. 


Hirſchberg den 1. September 1862. 
Dietrich. Großmanu. Krügermann. 


hropramım des am 7. u. 8. Septbr. 1862 in Hirſchberg 
attfindenden erſten Turnfeſtes des Rieſengebirgs⸗ 
Turngaues. 


Erſter Feſttag. 


1. Von 8 Uhr Mor 1s 21 9 i 
j 8 gens bis 2½ Uhr Nachmittags Anmeldung 
erden Feſt⸗Bureau im Gaſthof „zu den drei Bergen“ (par- 
50 dechts) und Austheilung der Feſtzeichen, Feſtprogramme, 
tierbillets, Feſtmahlkarten, Denkmünzen ꝛc. 


ker 8 bis 9 Uhr Morgens Geſangprobe der bereits eingeübten 
8 immigen Lieder im Saale des Gaſthofes „zu den drei Bergen“. 
9½% Uhr kurze Sitzung des Turngau-Vorſtandes ebendaſelbſt. 


4. 11 uhr Weil 5 irſ , 9 . 
Sa he der Fahnen des Hirſchberger, Landeshuter, 
chönauer und Warmbrunner Vereins. 


a) Verſammlung und Ordnung des Feſtzuges auf dem Hirſch⸗ 
Enten. Begrüßung der Feſtgenoſſen. b) Feſtzug durch die 
N Bun vor das Rathhaus. e) Feſtlied. d) Zuſammenſtellung 
N zu weihenden Fahnen. e) Feſtrede und Weiheakt 
9 Vierſtimmiges Lied. („Deutſche Tricolore“, comp. v. H. 
v. S.) g) Uebergabe der Fahnen an die betreffenden 


Lampert. 


Lucas. Schäffer. Vietſch. 
Vereine. Gegenrede im Namen derſelben. h) Feſtlied. 
i) Abmarſch durch die Schildauer Straße bis zum Thor. 
5. Nachmittags 3 Uhr Schau⸗Turnen. 
a) Verſammlung und Ordnung des Zuges auf dem Schieß⸗ 
hausplane. bp) Feſtzug durch die Stadt nach dem Turn⸗ 
platze. e) Auf dem Turnplatze: 
an) Allgemeines Feſtlied. bb) Feſtrede. ce) Vierſtim⸗ 
miger Geſang. („Hymne“, comp. vom Herzog Ernſt von 
Sachſen⸗Coburg⸗Gotha.) dd) Freiübungen im Marſch. 
ee) Schnecke und Reihenaufmarſch. f) Freiübungen 
im Stehen. gg) Riegenturnen an je zwei Geräthen. 
hh) Kürturnen. ii) Vierſtimmiger Geſang. („Deut⸗ 
ſcher Männer⸗Sang“ von Schäffer.) kk) Schlußwort. 
11) Allgemeines Schlußlied. 
6. Zug durch die Stadt nach dem Kavalierberge. 
7. Abends: Gemeinſames Feſtmahl im Saale der Siegemund'⸗ 
ſchen Reſtauration auf Gruner's Felſenkeller. ; 


Zweiter Feſttag. 
1, Morgens 6½ Uhr: Reveille, 
2. 7½ Uhr: Turnfahrt zum Raubſchloß in der Sattler⸗ 
ſchlucht und von da über Boberröhrsdorf und den Helikon zurück. 
Der Turngau⸗Vorſtand. 
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I Turnufell. 


Für das bei dem Feſte des Rieſengebirgs-Turngaues 
Morgen Sonntag den 7. September c. Nachmittags hierſelbſt 
ſtattfindende „Schauturnen“ ſind Billets zu Sitzplätzen 
a 2 ½ Sgr., zu nummerirten Sitzplätzen a 5 Sgr., in der 
Conditorei des Herrn Edom, in der Apotheke, bei Herrn 
Kaufmann H. Ludewig und in der Expedition des 
Boten zu haben. Der Billetverkauf wird Sonntag Mittag 
12 Uhr geſchloſſen. 

Hirſchberg, den 5. September 1862. 

Der Turnurath. 


Mittwoch den 10. September, 
7598 Vormittags 10 Uhr, 
feiert der evangeliſche Verein des Löwenberger Kreiſes ſein 
Jahresfeſt in der Kirche zu Wünſchendorf bei Lahn und 
ladet zu reger Theilnahme hiermit angelegentlichſt ein. 
Der Vorſtand. 


Amtliche und Privat: Anzeigen. 


r —̃ñ — 
7570. Vom 1. Oktober d. J. ab ſoll der Fleiſch⸗ und Vic⸗ 
tualienbedarf für die hieſige Kaſernenküche auf ein Jahr an 
den Mindeſtfordernden im Ganzen, oder auch nur theilweiſe, 
kontraktlich in Lieferung gegeben werden. 
Pr. pr. würden zu liefern ſein: 
150 Centner Rindfleiſch, 


50 dto. Schweinefleiſch, 
50 dito. Schöpſenfleiſch, 
24 dito. Schweinefett reſp. geräucherter Speck, 


1000 Scheffel Kartoffeln, 
35 Centner Reis, 


40 dto. Erbſen, 
30 dto. Linſen, 
80 dito. Bohnen, 
55 dto. Hierſe, 
25 dito. Graupe, 
90 dto. Brot. 


Kautionsfähige Lieferungs-Unternehmer wollen ihre ſran⸗ 
kirten Offerten verſiegelt bis zum 20. d. Mts., Vormittags 


10 Uhr, mit der Aufſchrift: „Submiſſion auf Lieferung für 


die Kaſernenküche“ an den Präſes der unterzeichneten Kom⸗ 

miſſion, Hauptmann Kierſtein 11., einſenden, in deſſen 

Wohnung (Landrath-Amt) die Lieferungsbedingungen von 

heut ab zur Einſicht bereit liegen. 

Hirſchberg, den 3. September 1862. 

Die Menage-Kommiſſton des 2ten Bataillons 

2 ten cee Miese Regiments 
No. 47. 


Gaſthof⸗Verpachtung. 


Zur anderweitigen Verpachtung des hierſelbſt belegenen, 
der hieſigen Stadtcommune gehörigen Gaſthofes zu den drei 
Kronen auf hintereinander folgende Jahre, vom 1. Jan. 1863 
ab, haben wir einen Termin auf 

Donnerſtag d. 25. Septbr. c., Vorm. 10 Uhr, 
im rathhäuslichen Seſſionszimmer hierſelbſt anberaumt, zu 
welchem wir kautionsfähige und qualificirte Pachtluſtige hier⸗ 
durch einladen. 5 Be 5 

Die Pachtbedingungen liegen zur Einſicht im Magiſtrats⸗ 
Bureau hierſelbſt aus. 

Primkenau, den 26. auge 1862. 

Der Magiſtrat. 


7652. Zur Aſſiſtenz der Polizei⸗Offizianten während des 
Turnfeſtes dierſelbſt am 7. Septbr. c. haben wir 12 unifor⸗ 
mirte Mitglieder der hieſigen Schützengilde requirirt, welche 
bei nothwendig werdender Ausübung polizeilicher Functionen 
dazu durch eine Requiſitionskarte unſerſeits, welche ſie bel 
ſich zu führen haben, legitimirt ſind. 
Hirſchberg den 3. September 1862. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. Vogt. 
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6998. Freiwilliger Verkauf. 
Die den Häusler Joſeph Zinglerſchen Erben gehörige 
Häuslerſtelle Nro. 45. zu Schlaup, abgeſchatzt auf 986 Thlr., 
zufolge der nebſt Kaufsbedingungen in unſerem Bureau II. 
einzuſehenden Taxe, ſoll 
am 50. September c. Vormittags 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle, Liegnitzer Straße, freiwillig 
ſubhaſtirt werden. 
Jauer, den 2. Auguſt 1862. 
Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 
x | 
7577. Bekanntmachung. 
In dem über das Vermögen des Kaufmann Wolf Franz 
kenſtein zu Landeshut eröffneten kaufmänniſchen Conkurſe 
iſt der Rechts-Anwalt Speck zu Landeshut zum definitiven 
Verwalter der Maſſe ernannt worden. 11 
Landeshut den 1. September 1862. 
Königl Kreisgericht. I. Abtheilung. 
7679. | A. 
In der Bauer Scheer'ſchen Nachlaß⸗ und Vormundſchafts⸗ 
Sache von Krobsdorf iſt zur gerichtlichen parzellenweiſen Bere | 
pachtung der Ländereien des Bauerguts No 4 zu Krobsdorf 
ein Termin auf | 
den 20. Septbr. c., Nach m. 2 Uhr, 1, 
an Ort und Stelle zu Krobsdorf angeſetzt. Die Pachtbe⸗ 
dingungen, ſowie das Vermeſſungsregiſter des Bauerguts 
konnen bei uns eingeſehen werden. % 
Friedeberg a. Q., d. 1. September 1862. f 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. ö 


Bekanntmachun 


7509, Bekanntmachung. I 
„Die zur Verwaltung der Königlichen Hofkammer der Kr _ 
niglichen Familiengüter gebörenden Dominial⸗Gebäude von 7 
Buſchvorwerk bei Schmiedeberg ſollen: 
am Mittwoch den 17. Septbr. c., Vormittags 10 Uhr, 
an Ort und Stelle öffentlich an den Meiſtbietenden zum Ab: 
bruch verkauft werden. Auch ſtehen einige Feuerlöfchgerätb? 
ſchaften zum Verkauf. Taxe und Verkaufsbedingungen ſind 
im Bureau der Königlichen Forſt⸗Verwaltung zu Schmiede⸗ 
berg cinzufehen. Lauban, den 30. Auguſt 1862. ; 
Der Königliche Kreisbaumeiſter Muyſchel.“ 


Bekanntmachung. 
Der dritte diesjährige Jahrmarkt zu Wigands⸗ 
thal wird nicht wie im Kalender verzeichnet den 
8. September abgehalten, ſondern 
den 15. und 16. September d. J., 
was hiermit bekannt gemacht wird. 
Wigandsthal den 1. September 1862. 
Der Gemeinde-Vorſtand. 


7007. 


2 


* 


Magen: Auction. 


an 
m 
9 Donnerſtag den 11. Septbr., früh 10 Uhr, ſoll vor dem 
athhauſe neben der Hauptwache eine einſpännige Halbchaiſe 
a guten Zuſtande gegen baare Zablung verſteigert werden. 
Hirſch berg Cuers, Auctions⸗Commiſſarius. 
5 Su verpachten. 
399. Der Ausſchank in meiner Kutſcherſtube iſt an einen 
ordnunge liebenden cautionsfähigen Menſchen zu vergeben. 
Hiiſchberg, den 3. September 1862. x 
L. Poſcheck, Gaſtwirth im deutſchen Haufe, 
| = 
\ 


75 Pacht e ſ u ch. 

75 Eine gangbare Bäckerei (Land oder Stadt iſt 
eich wird bald zu pachten geſucht. Hierauf Reflektirende 
Colen ſich gefalligſt unter der Adreſſe: G. U. 62 an die 
Exped. des Boten wenden. 


7576. 


9 Von einem jungen Kaufmann wird ein kaufmän⸗ 
MAL es Geschäft oder eine große Krämerei, wenn 
Gialich in einem großen Kirchdorfe, oder ſonſt belebten 
8 lädichen zu pachten geſucht und darauf bezügliche Offerten 
Er Adr. H. M. 85 poste restante Freiburg i. S. franco 

en. 


em Herzlichen Dank 

ihre Denjenigen, die mir bei dem Neubau meiner Schmiede 
de hilfreiche Hand dargeboten haben, mit dem Wunſche, 
Fal möge es ihnen reichlich vergelten und bei ähnlichen 

Jen auch hilfreiche Menſchen zuſenden. 

Zugleich bitte ich die Herren Arbeitsgeber der Umgegend, 
. Bau beendet iſt und ich jetzt in mein Fach einſchla⸗ 
The Arbeiten jeder Art in Wagenbau, Hemmen, Ackerge⸗ 
rei anhaften und Reparaturen aller Art ausfübren kann, mich 
fen ch mit Aufträgen zu beehren. Ich werde ſtets bemüht 
N dieſelben gut und pünktlich, als auch zu ſoliden Preis 


Du beſorgen. 
Hermannswaldau. Pohl, Schmiedemeiſter, nebft Frau. 
7660. Dank und Empfehlung. 


„Schon vor zehn Jahren fand ſich bei meiner Frau an der 
N RR Fra 

Inten Seite des Halſes cin Gewächſe; da ſich dafielbe von 
12 7 zu Jahr verarößerte, jo wurde ſchon ſeit ſieben Jahren 
an Hülfe mehrer Aerzte in Anſpruch genommen, aber alle 
hie wandten Mittel blieben erfolglos, das Leiden vergrößerte 
erta immermehr und eine Operation wurde für lebensgefährlich 
— Gotz 10 wandten wir uns an den Wundarzt Herrn Andres 
zehn dali, welcher dieſelbe nächſt der Hülfe Gottes binnen 
bat. Wochen ohne Operation völlig davon befreit und geheilt 
inn Wir ſagen nun dieſem geehrten Herrn hiermit unſern 
ang ten. Dank mit dem Wunſche, daß ihn der Höchſte recht 
erhal, mit ſeiner Kunſt zum Wohle der leidenden Menſchheit 
Vehaud möge. Da auch durch die umſichtige und ſolide 
leichte lung dieſes Herrn jedem Patienten ſeine Leiden er⸗ 
art werden, jo wird derſelbe allen auf ähnliche Weiſe 

enden beſtens empfoblen. a 
tiber, Ger⸗Schulz in Cammerswaldau, nebit Frau. 


. Anzeigen vrrmiſchten Inhalts 


766 

Meinen Freunden fälligen Nachri daß di 
ge M zur gefälligen Nachricht, daß die 
wunſchten Geſchte meiner verewigten Frau nunmehr in 


\ 
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Druck erſchienen, und zur Bequemlichkeit der Intereſſenten 
in der Kunſthandlung von C. J. Liedl in Warmbrunn 
und bei E Thater in Hirſchberg zur geneigten Abnahme 
deponirt ſind. 


Warmbrunn. H. Füll ner. 


Welche in die Augen ſpringenden, vorzüglichen Eigenſchaf⸗ 
ten muß man beſitzen, um Seitens Eines Wohllöbl. Turn⸗ 
rathes würdig befunden zu werden, Aufnahme in den Hirſch⸗ 
berger Turnverein zu finden ? 

F. 4 der Turnvereinsſtatuten beſagt: A 
„Der Turnrath entſcheidet über die Aufnahme, die in 
der Regel nicht verweigert werden kann, ſobald der 
ſich Meldende ſelbſtſtändig und bürgerlich unbeſcholten 
iſt, und gegen ſeine Ehrenhaftigkeit ſich nichts einwen⸗ 
den läßt; — der Verein nimmt auf Stand und Rang 
keine Rückſicht, aber er duldet nur ehrenwerthe Män- 
ner unter ſich“ — 

Das iſt bündig und klar, und wohl geeignet, Jeden, der 
ſich nicht ſicher fühlt, den 1 Bedingungen ganz zu 
entſprechen, von der Bewerbung um Aufnahme zurückzuhal⸗ 
ten; — es iſt gewiſſermaßen eine Schutzwehr dagegen, daß 
ſich unpaſſende Elemente in den Verein einbürgern, und — 
man ſollte meinen, es müſſe dies dem Turnrathe ſeine ſchwere 
Verantwortlichkeit, in Bezug auf die peinliche Auswahl, nur 
vollwichtiger Mitglieder um ein Erkleckliches erleichtern. 
— Weit entfernt indeß, aus dieſem zufälligen Umſtande Vor⸗ 
theil ziehen zu wollen, iſt der Turnrath vielmehr beſtrebt, 
das, was er fein ſoll, ganz zu ſein; — mit der raffinirtejten 
Penibilität iſt er bemüht, den Weizen von der Spreu zu 
ſichten, und hält ſich, auch wenn ſich Leute zur Aufnahme 
melden, die, ohne ſich überſchätzen zu wollen, doch frei genug 
ſind, zu glauben, die erforderliche Qualität hierzu zu beſitzen, 
ja denen zuverläßig auch das Zeugniß genügender Ehrenhaf⸗ 
tigkeit und völliger Unbeſcholtenheit Seitens ihrer Mitbürger 
nicht mangeln dürfte, — verpflichtet, gar ſtrenges Gericht 
über ſie zu halten. — Da nun ſo Mancher auf die Eigen⸗ 
ſchaften ſeiner Mitmenſchen, obgleich die Seinigen mindeſtens 
für vollkommen haltend, mitunter ſehr ſchlecht zu ſprechen iſt, 
ſo kann es ſehr leicht vorkommen, daß Mancher der Auf⸗ 
nahme⸗Suchenden um ein As zu leicht erfunden wird, ganz 
beſonders aber, wenn, — was bei uns armen Sterblichen 
ja nur leider zu leicht, vielleicht unbewußt, mit unterlaufen 
kann, perſönliche Beziehungen mit ins Spiel kommen dürf⸗ 
ten, und darf es darum auch nicht Wunder nehmen, wenn 
ganz kürzlich eine nicht unbedeutende Anzahl hieſiger Bürger, 
welche anmaßenderweiſe ſich für ehrenhaft genug dazu hal⸗ 
tend, nach der Ehre der Mitgliedſchaft geizten, — pure ab⸗ 
gewieſen worden ſind. 

„Doch tröſtet Euch, Ihr armen Verurtheilten; — ſeid Ihr 
auch vor dieſem geſtrengen Nichter Forum Eurer Ehrenhaf⸗ 
tigkeit entkleidet, — Ihr ſeid es deshalb nicht auch in den 
Augen der großen und gewichtigen Mehrzahl Eurer Mitbür⸗ 
ger; — nur ein kleines Häuflein, welches ſich damit brüſtet, 
deutſchen Sinn und deutſche Sitte zu fördern: — hat auf 
eine gar wenig deutſche Weiſe den Stab über Euch gebro⸗ 
chen. — Seid Ihr auch nicht für würdig befunden, unter 
dem vierfachen k. am Ausbau der deutſchen Sache thätig zu 
ſein, ſo bleibt Euch doch unbenommen, in Euren Kreiſen für 
die gleiche Sache zu wirken, ohne Prätenſion und Geſchrei 
zwar, aher deshalb, ſo hoffen wir, nicht weniger erfolgreich. 

Nicht die Stimme der ren Meinung, aber die in: 
nere Befriedigung im Anblide des ſchönen und glücklichen 
Erfolges wird Euch der beſte Lohn ſein. X. N. 3. 

U 
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A BE Gefchäfts: Eröffnung. BE 

Hierdurch erlaube ich mir einem geehrten und hohen Publikum die ergebene Anzeige zu machen, 
daß ich Sonntag, als den 7. September, unter der Kürſchner-Laube in dem früheren Tuchgeſcheft 
des Herrn Seidel en 

ein Conditorei⸗ und Pfefferküchler Waaren⸗Geſchäft | 
eröffnen werde. Ich bitte deshalb mich mit Beſtellungen jeder Art und allen in dieſes Fach ein 
ſchlagenden Artikeln zu beauftragen, und werde mir zur Pflicht machen, jeden meiner Gönner prompt 
und reell zu bedienen. Um geneigtes Wohlwollen bittend, zeichnet ſich achtungsvoll 

Hirſchberg. C. E. Nelde. 


” Hamburg- Amerikaniſche Packetfahrt-Actien-Geſellſchaft. 
Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſcehen 
Hamburg und New⸗Jork, | 


eventuell Southampton anlaufend, 
Poſt⸗ Dampfſchiff . a Capt. Trautmann, am Sonnabend, den Gten September, 


Saxonia, Ehlers, am Sonnabend, den 20ſten September, 
P Bavaria, Meier, am Sonnabend, den Aten October, 
Bi Teutonia, Taube, am Sonnabend, den 18ten October, 
s Hammonia, Schwenſen, am Sonnabend, den Ajten November. 5 
Erſte Kajüte. Zweite nn BZwifchended. 
Paſſagepreiſe: =. New: Pjorf Pr. Et. % 150, Pr. Et. 105 100, Pr. Ct. * 60. 
Southampton L. 4 L. D. L. 1. 3 
Be unter 10 Jahren die Halfte und unter 1 Jahr Pr. Cour. 3. 


Die nn der obiger Geſellſchaft gehörenden Segelpacketſchiffe finden ſtatt: : 
7 Newyork am 15. September per Packet chiff Ser; Gapt. * 
1. n : Elbe, 
Näheres ji erfahren bei ele Bolten, Wm. Millers Nachfolger, Hamburg, 
ſowie der für den Umfang des Königreichs Preußen ne onirte und zur Schließung gültiger Verträge bevollmächtigt 
General-Agent H. C. Platzmann in Berlin, Lonuiſen⸗Platz Nr. 7. 
P. S. Wegen Uebernahme von Agenturen in den Provinzen beliebe man ſich an de“ 
unterzeichneten n Agenten zu wenden. 


Regelmässige Passägier-Beförderung | 


nach den rühmlichst bekannten deutschen Colonien 


Dona Francisca & Blumenau am 20. October, 
nach Rio Grande do Sul am 15. September. 


Nähere Auskunft über die schr billigen Passagepreise etc. etc. ertheilt 


Dr. F. Schmidt, Deichstrasse 1, in Hamburg: 
> Magdeburger Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Grundkapital: 2,000,000 Thaler. 

Obige Geſellſchaft a zu feiten und billigen Prämien ſowohl mit als ohne Anſpruch auf Dividend 
unbe, re fler Libellen und ee Lee Verträge. Proſpecte und Antragsformulare vera 
reicht unentgeltlich unter Ertheilung jeder weiteren Auskunft 

Greiffenberg i. Schl. 8 J. G. Schäfer, Special Agent. 
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Die Sommerſche Kunſt⸗ und Schönfärberei, Druckerei u. 
7500. 


franzöſiſche 


Waſchanſtalt in Schweidnig, 


EN Gerberſtraße No. 531 vor dem Niederthor, 
empfiehlt ſich zum Auffärben von ſeidenen, wollenen, halbwollenen und baumwollzuen Stoffen, ſowie Sammet 
und Barege, zum Drucken eignet ſich beſonders Seide, Kattun und Batiſt. 


appretirt, 
gefärbt und von Flecken gereinigt. 


Alle Arten Mäntelſtoffe, wie Plüſch, Düffel, Angora, Tuch und Lama werden aufs Neue echt gefärbt und 
ſo daß ſie vom neuen Stoff nicht zu unterſcheiden ſind. Damen- und Herrenkleidungsſtücke werden unzertrennt 


Trauerſachen werden innerhalb 24 Stunden zurückgeliefert. 


7632. In Folge eines Uebereinkommen von ſämmtlichen hie: 
ligen Bahnverwaltungen können Meßgüter nicht mehr re- 
tante Bahnhof geſtellt und eben ſo wenig an ſolche 
Adreſſen gerichtet werden, welche die ſofortige Abnahme ge: 
gen Zablung der Fracht und Speſen nicht bewirken können 
oder wollen 6. B. an eigne Adreſſe auf Meßſtände oder an 
Hausmänner). Die Güter werden in ſolchen Fällen, da es 
den betreffenden Babnverwaltungen an Raum für ſolche 
orausſendungen fehlt, von denſelben zur Aufbewahrung 
an ein beliebiges hieſiges Speditionshaus oder an das ſtäd⸗ 
tiſche Lagerhaus auf Koſten der Herren Verſender übergeben, 
wodurch die Auffindung zeitraubend wird und theure Spe 
en entſtehen. 
ir verfehlen nicht für dieſe ſchon mit bevorſtehender Mi: 
aelis⸗Meſſe, welche am 22. Septbr. ihren Anfang nimmt, 
beginnender Einrichtung unſere Vermittelung zu em⸗ 
pfehlen und verſprechen, da wir hinreichende Lagerräume be⸗ 
ſiten, bei billigſter Berechnung der Lager- und Rollgebühren 
prompteſte Ausführung der uns zu Theil werdenden Ordres. 
Gerhard & Hey, Leipzig. 
Commiſſions⸗ und Speditions⸗Geſchäft, 
in der Nähe der Bahnhöfe. 


7438, Penſions Anzeige. 
Den verehrten auswärtigen Eltern, deren Söhne die la⸗ 
teiniſche Schule in Löwenberg beſuchen wollen, weiſt eine 


e 9 nach Herr Paſtor Benner und Herr Rector 
uh l. 


„628. Da ich wegen Alterſchwäche mein Geſchäft 
niederlege, jo bitte ich Alle, die mir ſchulden, 
ſich bis zum 1. October bei mir einzufinden, 
widrigenfalls ich mich genöthigt ſehe, die Sachen 
gerichtlich einzuziehen. 
Schmiedeberg, den 6. Septbr. 1862. 
Verw. Wieſe, Handelsſrau. 


7645. Aufforderung. 

Diejenigen, welche zur Wundarzt Kah l' chen Nachlaßmaſſe 
von hier für ärztliche Behandlung und Medikamente noch 
Zablungen zu leiſten haben, werden aufgefordert, ibren Dies: 
fälligen Verbindlichkeiten innerhalb 14 Tagen bei dem Orts⸗ 
gericht hierſelbſt nachzukommen, mwidriaenfalls dieſelben nach 

blauf dieſer Friſt dem competenten Gericht zur Verfügung 

erwieſen werden. 

Probſthain den 2. September 1852. 

Das Ortsgericht. 


57. Zur Beſorgung der neuen Zinscoupous der 
3% 5 Staatsſchuldſcheine zu Serie 14, em⸗ 
pfiehlt ſich J. C. H. Eſchrich in Löwenberg. 
7637. Meine mir am Sonntage in Lomnitz abhanden ge⸗ 
kommene eingehäuſige ſilberne Taſchenuhr bitte ich den 


jetzigen Inhaber, ohne ihm Umſtände zu bereiten, baldigſt zu⸗ 
rückzugeben. Wilhelm Neumann, Fleiſchermſtr. in Lomnitz. 
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Seſchäfts⸗ Eröffnung! 

Einem werthen Publikum erlaube mir die ergebene € 
Anzeige, daß ſeit dem Iſten d. M. in meinem neu er: Ö 
bauten Hauſe No. 49 am Nieder-Ringe hierſelbſt ein 
M:teriolwaaren=, Taback-& Produkten⸗ 
Geſchäft errichtet habe, mit der Verſicherung, daß bei 
gütigem Bedarf darin nur darauf bedacht ſein werde, 
bei guten Waaren zeitgemäß billigſte Preiſe zu notiren. 

Schönau im September 1862. Ernſt Kaeſe. 


Brrkanfs es Unzeigenm. 
7564. Das den Hallmann ſchen Erben gehörige Haus 
in Ober⸗ Schmiedeberg ſteht aus freier Hand zu ver: 
kaufen und iſt Näheres zu erfahren beim 
Tiſchlermeiſter F. Wittig in Hirſchberg. 


7596. Meine mir eigenthümlich zu Greiffenberg a. Q. gelegene 
Waſſermühle bin ich Willens aus freier Hand zu verkaufen. 
Reelle Selbſtkäufer erfahren das Nähere bei der 

verw. Müllermeiſter Laubner. 


7621. Ein neugebautes Haus, herrſchaftlich ein: 
gerichtet, mit Garten, in der Vorſtadt Hirſchbergs 
belegen, iſt zu verkaufen. Zu erfragen in der Exp. 
des Boten. 


7586. In einem der größten, belebteſten und beſuchteſten 
Dorfe des Hirſchberger Thales, durchſchnitten von einer 
Chauſſee, iſt ein ſehr günſtig gelegenes Gaſthaus, mit oder 
ohne Acker und Wieſe je nach dem Wunſche des Käufers, 
zu angemeſſenem Preiſe und unter civilen Bedingungen zu 
verkaufen und wird noch bemerkt, daß in dem Gaſthauſe die 
Bäckerei langjährig betrieben worden iſt. Es ſind zu dem 
Ankaufe 2000 reſp. 3400 Thlr. erforderlich. Nachweis auf 
portofreie Anfragen durch den 
Oberamtmann Minor, Ring No. 33 in Hirſchberg. 
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SGS, 


7654. 


Ein Freigarten mit circa 26 Scheffel Ausſaat, incl. Wieſen und einem Torfſtich, die Aecker nahe gelegen, 


iſt eingetretener Verhältniſſe wegen aus freier Hand zu verkaufen. Die Beſitzung befindet ſich in der Nähe von Warm: 
brunn, hat eine ſchöne romantiſche Lage, und wollen ſich zahlungsfähige Käufer portofrei an Herrn N. Couontz 


\ in Warmbrunn wenden. 


SGG SGG sss 
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Eine Brau- und Brennerei, „Meile 
von einer Kreis: und Garniſonſtadt, mit dem dazu 
gehörigen 40 Mora. Weizenboden No. 1, maſſiven 
Wohn: und Wirthſchaftsgebänden, fo wie großen 
Kellerräumen, einem ſchönen großen Geſellſchafte⸗, 
Gemüſe⸗ und Obſtgarten, nebſt Kegelbahn und 
einem großen ſchönen Tanzſaal, iſt mit ſämmt⸗ 
lichem Inventarium unter annehmbaren Bedin⸗ 
gungen ſofort zu verkaufen und zu übernehmen. 

Einem intelligenten Brauermeiſter kann nichts 
vortheilhaſter zum Verkauf angeboten werden. 

Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie Ans 
ſragen der Gaſthofbeſitzer 
7441. Robert Hausdorf in Jaucr. 


SE Nitterguts⸗Verkauf. 2 


Ein Rittergut bei Liegnitz, ½ Stunde von der Eiſen⸗ 
bahn, mit 820 Mora, Arcal (nur Acker und Wieſen) durch⸗ 
weg Weizen- und Rapps boden, ſchönem Garten, maſſiven 
Gebäuden und vollſtändigem Inventarium, wobei 800 Stück 
feine Schafe, fell preiswürdig wegen Kränklichkeit des Ve: 
ſitzers verkauft werden; auch würde ein anderes Grundſtück 
in oder in nächſter Nähe einer Stadt in Tauſch angenommen 
werden. Näheres ertheilt hierüber der frühere Gutsbeſitzer 
H. Schmidt in Görlitz, Salomonsſtr. 24. II. 


7437. Veränderungshalber bin ich geſonnen mein maſſives 
Haus, am Mühldamm gelegen, worin ſich ein Verkaufs: 
laden, 6 Stuben und eine Feuerwerkſtätte befinden, aus freier 
Hand zu verkaufen, und iſt das Nähere beim Schneidermſtr. 
Bernhard Köhler in Waldenburg in Schl. zu erfahren. 


7626. Umzugshalber bin ich Willens mein Haus in Warm⸗ 
brunn, worin 6 Stuben, Küche und Keller, nebſt Garten, bei 
feſtſtehenden Hypotheken unter billigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. A. Lemor zu Warmbrunn. 


71%. Mühlen ⸗ Verkauf. 


Nabe einer Kreisſtadt iſt eine neuerbaute, maſſive Waſſer⸗ 
mühle, mit einem franzöſiſchen und zwei deutſchen Gängen, 
ſtehendem Vorgelege, 19füßigem Gefälle, unter ſehr günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen und baldigſt zu übernebmen. 
Hierzu gehört noch eine guterbaute Windmühle, 20 Morgen 
Acker und Wieſen, ein großer ſchöner Obſtgarten, nebſt voll: 
ſtändiger Ernte und allem todten und lebenden Inventar. Der 
Hypothekenſtand iſt ein ſicherer, die Anzahlung eine mäßige. 

Alles Weitere ertheilt auf frankirte Briefe 

der Gaſthofbeſitzer Kuhn in Freyburg. 


7565. Veränderungshalber bin ich geſonnen meine Schank— 
und Aderwirtbſchaft in Teichau bei Striegau aus freier 
Hand zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt der Cigen: 
thümer Täntzer in Teichau 

7589. Ich Unterzeichneter beabſichtige meine Gerberei, 
die ich ſeit einer Zeit von 30 Jahren im beiten Erfolge be: 
trieben, Kränklichkeit halber zu verkaufen. Das Wohnhaus 
iſt erſt vor 16 Jahren gebaut und bat 2 Pumpen nahe am 
Fließwaſſer. Ernſtliche Käufer wollen ſich melden beim 

Landeshut, den 1. Sept. 1862. Gerbermſtr. F. Pohl. 


Spiel Karten DIS 
in allen Gattungen, empfehle namentlich den 
Herren Gaſtwirthen und Reſtaurateuren zur ges 
fälligen Beachtung. 7580. 

Goldberg. F. W. Müller, Friedrichſtr. 


5 Mehrere hundert Centner altes 
gutes Schmiedeeiſen, ſtarkes und 
ſchwaches, iſt preismäßig, bei Ab⸗ 
nahme von 10 oder 5 Centner noch 
billiger, zu haben bei C. Hirſchſtein. 


7666. Unterbeinkleider 
aus Leder, Wolle, Baumwolle und Seide, desgl. Jacken 
empfiehlt L. Gutmann. 


er] 4 * 1. 
2 Selbſtgefertigte Wollenwaaren 
zu bedeutend billigeren Preiſen, als: Hauben, Fanchons, 
Aermel, Kragen, Tücher ꝛc., dauerhaft und geſchmackooll ge: 
arbeitet, empfiehlt in größter Auswahl 
P. Rudolph in Greiffenberg. 

Während der Friedeberger Jahrmärkte in der Haupt⸗ 

reihe neben der Stiasny'ſchen Bude. 


1 


7573. Auf einer der lebhafteſten und verkehrreichſten Straßen 


Breslaus iſt, anderweitiger Unternehmungen willeg, ein 
Poſamentier⸗, Band: u. Weißwaaren⸗ 
Geſchaäft 


zu verkaufen. Anzahlung 5— 800 rtl. Sonſtige Zablungs⸗ 
modalitäten ſehr günſt'g. Nur reelle Selbſtkäuſer belieben 
ihre Offerten franco unter der Chiffre Z. 100 poste restante 
Breslau einzuſenden. 


7591. Ein Billard, 


noch in gutem Stande, iſt billig abzulaſſen und Näheres in 
Schweidnitz beim Hrn. Geis ler im Schießhauſe zu erfahren. 


7631. 


Zum Turnfeſte 


empfehlen Cigarrenſpitzen mit dem Turnetwappen 
Eruft Gerber & Sohn. 


7593, 2 7 
Jahrmarkts⸗ Anzeige. 
Zu dieſem bevorſtehenden Jahrmarkte erlaube ich mir 
einem geehrten Publikum hierorts und der Umgegend mein 
wohlaſſortirtes Kurzwaarenlager zur geneigten Ab: 
nahme zu empfehlen, als: Haus: und Stubenthür⸗, Schrank⸗, 
ommoden⸗, Kiſten⸗ u. Vorlege⸗Schlöſſer, Auſſatz: u. Schar: 
nierbänder von Meſſing u. Eiſen, Schubriegel, Sperrfedern, 
meſſingne Haken und Knöpfe, Buxen, Bronce- und Meſſing⸗ 
eſchläge verſchiedener Art, Eiſen, Draht, Holzſchrauben, 
ieten, Drahtſtiſte, Schnallen und Stiefeleiſen, Sargbe⸗ 
ſchläge in Blech, brillantem und mattem Zinn, jo auch von 
tonce; ferner: Stich⸗, Schweif, Spann-, Holz⸗, Heft: und 
rettmühlſägen, Hobel, Nuth⸗, Simms- und Kehleiſen, 
temmeiſen, ächte Bohrer, Küchen⸗ und Breitbeile, Hämmer, 
Feilen, gewöhnliche und von Gußſtahl und in Strobbund, Kub: 
Halfter, Zug: und Ellenketten, Spaten und Schaufeln, Strie⸗ 
geln und Kartätſchen, Glocken, Kaffeemühlen, meſſingne Ra⸗ 
tionswaagen und Waagebalken, Sprung: und Bruch⸗Band⸗ 
federn, Schraubſtöcke, Taſchen⸗, Feder , Raſier⸗, Schnitt-, 
Schuhmacher⸗ und Siede: Mefjer, Senſen, Sicheln, Berliner 
Fenſterbeſchläge, Beſtandtheile an Regenſchirme, Web: und 
chleifſteine, nebſt allen in dies Fach einſchlagenden Artikeln, 
und ſichere ich einem jeden meiner geehrten Kunden bei an 
und für ſich ſelbſt guten Waaren die billigſten Preiſe in 
diefen Artikeln zu. 5 \ 
Mein Stand iſt am Ringe und der dicht an meinem 
Haufe befindlichen Baude oberwärts der Apothete Nro. 42. 
Es empfiehlt ſich Carl Keil, Handelsmann. 
Friedeberg a/ Q., den 3. September 1862. 


Schwarze Dinte. IE 
Eine vorzügliche ſehwarze Dinte, » iche 
beim Schreiben fofort ſchwarz wird und die Schrift 
auch ſchwarz bleibt, auch nie ſchimmelt, empfehle 
im Einzelnen das Quart 2 ½ ſgr., an Wieder⸗ 
verkäufer billiger. 6581. 
Goldberg. F. W. Müller, Friedrichſtr. 


Avis. FU 


Hierdurch bechre ich mich erg benſt anzuzeigen, daß ich 
it heutigem Tage am hieſigen Orte eine 


Preßhefenfabrik 


errichtet habe. Ich werde bemüht fein, meine geehrten Ab: 
ehmer nach jeder Richtung hin zufrieden zu ſtellen. 


Lähn, den 6. September 1862. a ur 
Louis Berthold, 
Fabrikant. 


nn 
1669, 


Bürften für Weber, verſchieden ſteif 
und groß, empfiehlt Ed. Ad. Zelder, 


Bürſtenmachermeiſter. 
Stockgaſſe No. 50, vis à vis dem Stadttheater. 


— 1305 


. Kräftiges Pulver, Schroot, 
Blei und Zündhütchen empfiehlt 
Heinrich Gröſchner in Goldberg. 
7025. Gin Gal au der, BR 
Papierwalze 14“, Cylinder 14“, Deugwalle 10“ Durchmeſſer, 


Walzenlänge 4, iſt billig zu verkaufen. Näheres in Warm: 
brunn bei A. Lemor. 


7636. 


La Flor Cigarren, 

100 Stück 1 rtl. 10 ſgr. empfehlen als vorzüglich 
Gebrüder Caſſel. 

Faür Brillenbedürftige 

jeden Donnerſtag im „goldnen Schwerdt“ zu Hirſchberg. 

Heinze, Optikus aus Heriſchdorf. 


7592 Echten Peru⸗Guano, 

Baker ⸗Guano, 
Gedämpftes Knochenmehl, 
offerirt Franz Gärtner in Jauer, 


am Neumarkt. 


Brönner's Fleckenwaſſer f 


empfing und empfiehlt in großen und kleinen 


85 a Flacons 
W. M Trautmann i. Greifenberg 
N e 3 und 5 i 
rise Ludwig Gutmann in Hirſchb erg 


7475. Ein Braukeſſel, flach, mit 12“ breitem Rande 

und einem Hahnrohr verſehen, beinahe 900 Quart pr Inhalt 

und ſehr wenig gebraucht, ſteht preiswürdig zum Verkauf 
beim Kupferſchmiedmeiſter F. Thomas in Hirſchberg. 


7672. nt 
Zum Turnfeſte. 

> Preußische, Deutſche, Weimarſche und Engliſche Fahnen 
ſind bei mir billigſt zu verkaufen. C. Weinmann. 


n, Salon Photogen, 


erſte Qualité, wenig riechend, iſt in großen und kleinen 
Quantitäten am billigſten zu beziehen von 
C. E. Härtter & Co. Freyburg Schl. 


, Für Ziegeleien 
empfiehlt von unn ab Staubkohle die Tonne 
zu 22 ſgr. 
er Dat ee : erg 
in Hirſchberg (Zapfengaſſe unterm Boberberge. 
9 8 P. .. Nix dorff. 
Fr. Seidel. 


Großes Lager 8 Alle Sorten 
von tenen bunten Igo Guttmann Wounafe in Kleidern, 
Tyoner Seidenſtoſſen. in Hirſchberg in Schleſien, Großes Lager 
ene Innere Schildauer Strasse im Hause des Herrn C. 6. Kosche, eg: 


Double-Shawls und aurfiebd sin Tiſchdecken, 
Tücher, n Mübelſtoffen, Gardinen 
0 Mode-Waaren-Magazin Wöbeteſen, 
Batiſte und Cattune. unter Verſicherung ſtreng reeller Bedienung. Weißwaaren. 


Lager fertiger Damen⸗Garderobe. 
Für Herren empfehle ich eine große Auswahl von fertiger Wäſche, Weſten, 
Cravatten, Hals: u. Taſchentücher, Neifeplaids, Negligee⸗Stoffe ꝛc. 


1 1 8 7 750 1 
5 5 


n Lederwaaren, als: Porte- monnaies, Beutel, 
Brief⸗ und Eigarrentaſchen, Notizbücher, Photo⸗ 
graphie⸗Albums, Näh-, Reiſe⸗ C Taſchenneceſſaires, 
jo wie eine große Auswahl Ledertaſchen empfiehlt zu Fabrik- 
preiſen H. Bruck. 


— 


Dr. Ramson’s I) Regenerations - Essenz . aller Art, Seropheln, Bleichſucht, 
3 Hämorrhoiden und gegen jede unrichtige Blutmiſchung, wie auch Nachwirkungen unnennbarer d 
Begenerations- Krankheiten. Preis pro Flaſche 1 rtl. 15 ſgr. 4 
Essenzen. ) Regenerations-Essenz gegen alle Störungen des Nervenlebens, beſonders des 
Gauplienſyſtems (Unterleibs⸗Nerven) gegen alle Krämpfe, ausgenommen Epilepſie! Anwendbar vom 12. Lebensjahre ab. 2 
Sorgfältige Angaben über Alter, Geſchlecht, größere od. geringere Heſtigkeit des Uebels ſind unerläßlich. Preis pro Flaſche I rtl. 20 fgr. 
Dr. Ramson's Augenwasser! gegen Entzündung und Schwäche der Augen ſtets vorzüglich, auſſer wo 
die Hand des Operateurs erforderlich! Die Flaſche a 10 gr. Allein zu beziehen von den Beſitzern der Recepte und einzig 


berechtigten Berfertigern . Sichting & Co., Apotheker zu Breslau. 
[7609.] Tanenzienſtraße 17, Anger No. 1. f 
ä— . — . — — — ——— — —— ʒv— ͤ — U —— — yi 

7440. Zwei Stück noch m hr mböf 3 in SESSSSSSSEESSEDESSESESSS N 
billig zu verlaufen beim Wagenbauer A. Reiß zu Jauer. x a 
7580. Ein gut dreſſirter, abgeführter Hühn erhund, im Du Kalk⸗Offerte. 2 x 
* . 7 . 4 4 
2. Felde, ſteht zum Verkauf beim Unterzeichneten, Den geehrten Herren Bauunternehmern ſowie & al 
Auf Probe wird er nicht gegeben, nur auf Verlangen vor⸗ Ackerbeſſtzern hiermit die ergebenſte Anzeige, daß & de 
gefübrt. Feſter Preis 12 Thaler. Matz ke, Föͤrſter. der Kalk in der herrſchaftl. Kalkbrennerei in der & be 
Stöckel? Kauffung, den 31. Auguſt 1862. bereits bekannten Güte vollſtändig ausreicht und 2 en 


[ 7111 8 4 R jeder beliebigen Entnahme genügt werden kann. 8 
F 

7493. er Steiger Wehlte. % 
7520. G. Kunick in VBolkenhayn. be ION 


ir. ar ir. 6 
7574. Großer Ausverkauf 7567. Ki 2 
des Schnitt-, Farbe: und Weinlagers 05 Gute Saat -&icheln, 5 
b ulius Herberger. circa 200 Scheffel, empfiehlt ' 
v 


ei 5 
Freyburg, den 1. September 1862. A. Neumann in Sprottau, 


Fr 
_ 
— 


i I Dig 


und reellſten Waaren ſortirt zu erhalten. 


7 * 5 J.... ER 
. 630. Mein mohlefortirtes aner von 


7635. Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß die erſten Zuſendungen der 


neneften Herbſt⸗Stoffe 


bereits eingetroffen ſind, und daß von nun an faſt täglich neue Sendungen eintreffen. 
Ich widme dieſe Anzeige meinen geehrten Abnehmern mit dem ergebenen Vemerken, daß ich, auch 
ohne Artikel und Preiſe einzeln namhaft zu machen, bemüht fein werde, das mir ſeit Jahren ge- 
ſchenkte Vertrauen damit zu rechtfertigen, mein Lager nur mit den neueſten, geſchmackvollſten 


Hirſchberg, den 4. September 1862. 


Moritz HE. Cohn jun. 


Langgaſſe. 


4 Zweite Beilage zu Nr. 72 des Boten aus dem Rieſengebirge 1862. 
—————— — — 


Cigarren, Nauch und Schnupf⸗Tabacken 


empfehle ich den Herren Wiederverkäuſern und geehrten Conſumenten unter Verſicherung reeller, 


- ern N . x em 
Nligfter Bedienung amgelegentligi. 
Hirſchberg, Kornlaube No. 52. 


„ Marinirte Heringe ſind von heute ab zu bekommen 
r bei Wwe. Endler vor dem Burgthore. 


73. Ueber die der Geſundheit zuträglichen Eduard 
Broß ſchen Bruſt⸗Caramellen erlaube ich mir Nach⸗ 
1 ſehendes zur Berücſichtigung zu empfehlen. 
Anguſt Wendriner in Warmbrunn, 
J Breslauer Hof. 


Aus der Breslauer Zeitung vom 26 Auguſt 1860. 
Dankſagung. Mit dem größten. Vergnügen ſtatte ich 
ierdurch dem Kaufmann Herrn Eduard Groß, hierſelbſt am 
eumarkt 42, meinen herzlichſten Dank ab, indem ich durch 

e cen Gebrauch der blauen Cartons a 7%, Sgr. 


einer Schon tauſendfach bewährten „Groß'ſchen Bruſt⸗ 

aramellen“ von einem langwierigen Huſten, gegen welchen 
alles früher Angewandte erfolglos blieb, in einem Zeitraum 
pon 3 Tagen gänzlich befreit worden bin, kann ich gewiſſen⸗ 
haft dieſelben jedem Leidenden auf Grund der Erfahrung 
empfehlen. E. Frauke, Muſiklebrer, Ketzerberg 9. 
Breslau, 10. Auguſt 1860. 


r Se m . 

‚2601. Ein Goctaviges, tafelförmiges Inſtrument (Polixan⸗ 
er) ſteht zum Verkauf im Gaſthof zum „deutſchen Hauſe“. 
Nähere Auskunft ertheilt Herr Poſchec. 


61ʃ. Circa 10 Fuder guter Kuhdünger ſind zu verkaufen 
n der Mühle zu Stonsdorf. 
— ur 


528. er klauf 
nes faſt noch ganz neuen, ganz ſtarten zweiſpännigen Fracht⸗ 
agen. Näheres b. Gaſtwirth Hrn. Lannte in d. Sonne. 


1 


Theodor Nirdo: ff. 


Perücken, Scheitel, Zöpfe, 
un Unterlagen etc. 


das natürliche Haar auf's Täuschendste ersetzend, unter 
Garantie des guten und festen Sitzens, empfiehlt billigst 
F. Hartwig, Hof-Friseur, 
vis-a-vis der Stadt -Buchdruckerei. 


8 Düffel⸗Jacken 
in größter Auswahl empfiehlt 

M. Urban. Junere Laugſtraße. 
7571. 100 Fuder Garten⸗ und Schlammerde, f 


8 — 10 Fuder Pferdedünger 
find zu- verkaufen bei C. Weinmann. 


Turner⸗Shlipſe, a 10 ſgr., 
7624. empfiehlt 


Max Wygodzins ki. 


7615. Einen firmen Hühnerhund, braun, engl. Rage, 
im dritten Felde, verkauft a N 
der Förſter Scholz in Blumenau bei Bolkenhain. 


Ka n f G ef u ch e. 
7585. Ein großer, langhäriger Kettenhund wird zu kau⸗ 
fen geſucht. Nachweis des Käufers in der Exped. d. Boten. 


ö 
| 
a 
a 


— 1398 


7180. 


Aepfel 
Jacob Kaſſel 
im eiſernen Kreuz. 


2 Altes Kupfer, Zinn, Meffing, 
Blei, Schmelz- und Gußeiſen kauft 
fortwährend C. Hirſchſtein. 


7665. Es wird ein alter Wagenplan zu kaufen geſucht. 
Wo? erfährt man in der Expedition des Boten. 
Ss Alle Sorten rohe Leder, als: 
ind ⸗, Roß ⸗, Kalb⸗, Schaaf:, Bock⸗ und Ziegen: 
leder, Hirſchhäute u. dgl. mehr kauft fortwährend zum 
höchſten Preiſe C. Hirſchſtein. 
7526. Eine alte runde, 3½“ ſtarke, 8— 10 lange Welle 
von Walzeiſen, ein gußeiſernes Seitenkammrad von 
4— 5 Durchmeſſer mit oder ohne dazu paſſendem halb jo 
großem Triebrade und alte Wellenleitungen, Metall⸗ 
lager und Riemſcheiben werden gekauft und erbittet ſich 
Offerten nebſt genauer Angabe der Maaße und des äußerſten 
Preiſes der Kaufmann Aug. Voelkel in Schmiedeberg. 


Guts ⸗Kauf⸗Geſuch. 


7480. Ein Gut, ohnweit einer Stadt, mit gutem Boden, 
vollſtändigem lebenden und todten Inventar, gutem Bau⸗ 
zuſtand, in freundlicher Lage, und ſchönem Wohnhauſe, in der 
Größe von 3 — 400 Morgen, wird ſofort zu kaufen geſucht 
durch H. Schmidt, Görlitz, Salomonsſtr. 24. 


kauft: 


r ann. 
7583. Am Markt Nr. 14 iſt der zweite Stock zu 
vermiethen und ſofort zu beziehe 8 f 


7291. Das in meinem Hauſe, Schildauer Straße 
Nr. 510, befindliche Specereigewölbe nebſt 
Remiſe und großem Keller, iſt von Michaeli ab 
anderweitig zu vermiethen. 
Hirſchberg, Auguſt 1862. C. G. Tielſch. 


7655. Ein Lager - Keller iſt zu vermiethen 
Kürſchnerlaube 12. 


7476. Zu vermiethen 
und zu Michaeli d. J. zu beziehen, iſt in meinem 
Hauſe die erſte Etage, beſtehend in 7 Stuben nebſt 
nöthigem Beigelaß. Heimann Schneller. 
Warmbrunn. Hermsdorfer Straße. 


7622. Die von der Frau Juſtizrath Menzel in meinem 
Hauſe, Hospitalſtraße, innegehabte Wohnung iſt anderweitig zu 
vermiethen und wegen ſchnellen Fortzuges der Frau Miet 

von hier, zu Michaeli zu beziehen. a 
Maiwald, Maurerpolir. 


759. Ein vortheilhaft gelegenes Verkaufs⸗Gewölbe mit 
heizbarem Ladenſtübchen iſt von Michgeli ab zu vermiet 
Näheres durch L. A. Thiele in Greiffenberg. Bi 


Perfonen finden Unterkommen. 
7508. Bekanntmachung. r 

Wegen ſehr hohen Alters des bisherigen Lehrers wird N 
vom 1. October d. J. ab die Lehrerſtelle zu Schadendorf 
Kreis Sprottau, vakant und ſoll durch das Schul⸗Patro 
cinium anderweit beſetzt werden N 5 1 

Die Dotation der bezeichneten Stelle beläuft ſich mit Um 
rechnung aller Emolumente und Nutzungen, wobei ſelbſt 
redend die Wohnung unangerechnet bleibt, auf 200 bis 
215 Thlr. jährlich. Ein Drittheil hiervon muß der neu ein 
tretende dem zu emeritirenden Lebrer abgeben. 

Qualificirte Bewerber wollen ſich binnen 14 Tagen — 
ſpäteſtens bis zum 21. September c. unter Einreichung, ihret 
Atteſte und ſonſtiger Qualifications⸗Papiere im Original ode 
in . Abſchrift bei dem hieſigen Schul⸗Patrociniun 
melden. 

Mallmitz den 31. Auguſt 1862. 48 

Die General⸗Verwaltung der Herrſchaft 
Mallmis. 


— 


Ein Buchdrucker ee 
namentlich als Dru 
tüchtig iſt, findet dauernde Condition bei 

{ 5. Hoene in Forſt, Nieder: Laufis. 

Antritt ſoſort oder ſpäteſtens in 14 Tagen. 


7610 


1 2 


7552. Einem jungen Menschen, womöglich Tertianet 
eines Gymnasii, der sich dem Schreibfache widmen wilh 
weiset ein Unterkommen nach die Exp. des Boten a. d. R 


— 


7571. Ein tüchtiger Schneid erge j ell e ſindet 4 


Arbeit beim Schneidermeiſter Lachmann in Fiſchbach. 7 


9 Zwei tüchtige Kürfhnergehülfen fin? 
den bei mir bei gutem Lohne dauernde Beſchäf⸗ 
tigung. Friedrich Sehröder, 

a Kürſchnermſtr., in Hirſchberg, Schildauerſtr. 85. 
7594. Ein guter N findet dauernde 


Beſchäftigung bei ilhelm Neumann, 
Friedeberg a/ Q. Schuhmachermeiſter. 


7663. Einen brauchbaren Vöttchergeſellen ſucht des 
Bböttchermeiſter Fuerth in Hirſchberg. 


7600. Ein ordentlicher, tüchti er Haus hälter kann fü 
melden bei L. Poſcheck, Gaſtwirth im deutſchen Hauſe. 


7667. Einige junge ordentliche Mädchen, welche Luft hab 
Handſchuh nähen zu lernen, finden dauernde Be 
ſchäftigung bei L. Gutmann. 


7578. Eine geſunde und kräftige Amme kann ſich ſoglei 
melden in Schmiedeberg No. 424, 


7547, Ein Futtermann und 
Er; eine Magd (16 Thlr.), : 
eide in den Kuhſtall, finden zum 1. Oktober einen Dienſt 
auf dem Dominium Schwarzbach bei Hirſchberg. 


Perſonen fuchen Unter kommen. 
7642. Ein tüchtiger Müller Meiſter, der die franzöſiſche und 
deutſche Müllerei gründlich verſteht, auch im Baufach er⸗ 
fahren iſt, ſucht als Werkführer over Lohnmüller einen 
oſten. Auch iſt er nicht abgeneigt eine gangbare Mahl⸗ 
oder Schneidemühle zu pachten; jede beliebige Caution kann 
geſtellt werden. Nachweis in der Expedition des Boten. 


7678. Ein in feinem Fache tüchtiger Bäckermeiſter, wel⸗ 
cher auch im Schreiben u. Rechnen fertig iſt, ſucht baldigſt 
eine paſſende Stellung. Nähere Auskunft ertheilt auf fran: 
Arte Anfragen der Bürgermeiſter a. D Otto in Grünberg 
in Schleſien. 


1560, Eine ende junge Dame aus anſtändiger Familie 

ſucht recht bald oder zu Michaeli womöglich zu einer ältlichen 

Dame als Pflegerin, Geſellſchafterin oder zur Führung der 

Häuslichkeit ein Unterkommen. Gefällige Offerten erbittet 
an unter A. L. poste restante Erdmannsdorf. 


Mod. Ein in der Haus: und Landwirthſchaft erfahrenes 
jädchen ſucht zu Michaeli eine Stelle als Wirthſchafterin. 
f üͤtige Offerten werden unter Chiffre P. R. Goldberg poste 
Westante erbeten. 


Gefunden. 
7623. Ein vergeſſenes Tuch mit Spezereiwaare liegt bei 
mir zum abholen. Ji. D. Cohn. 


7816. Ein großer ſchwarzer Hund mit grauen Pfoten, 
edernem Halsband und Ring, hat ſich heut Morgen 7 Uhr 
en 3. Sepibr. bei dem Stellenbeſitzer Däßler zu Ketſch⸗ 
et eingefunden; gegen Inſertionsgebühren und Futter⸗ 
kosten iſt derſelbe bald abzuholen. 


1613. Ein braun: u. weißgefleckter, circa 1 Jahr alter, männ⸗ 
icher Wachtelhund hat ſich ſeit Kurzem zu Unterzeichnetem 
eſunden. Der rechtmäßige Eigenthümer kann ſelbigen gegen 

naſtattung der Inſertionsgebühren u. Futterkoſten in Empfang 

nehmen beim Häusler Wilhelm Hilbig in Süßenbach. 


8 Derloren. 
1004 „Ein Portemonnaie mit dem Pfandſcheine Nro. 
100,563 aus der Pfandleihe des Herrn Baumert iſt verloren 
N orden. Finder wolle ſich bei Frieſe in Lomnitz melden. 


7668 Dr ET ne 

b 68. Es iſt mir ein ſchwarzer, braunbeiniger Schafhund 
a 4. September in Heriſchdorf beim Gaſtwirth Wehner ver: 
dren gegangen, er hört auf den Namen „Jakob“ und hat 
ein Halsband mit Stacheln an ſich. Bei Rückgabe deſſelben 
erſtattet ſämmtliche Koſten und giebt ein gutes Douceur 
der Handelsmann W. Pohl in Pombſen bei Jauer. 


Geldher kehr. 
1000 Thlr. und 500 Thlr. lönnen im Ganzen oder 
a 1. Oktober d. J. gegen pupillariſche Sicherheit 
en werden durch die . 1 
Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe zu Schmiedeberg. 


7510, 
getheilt 
ausgelie 


Tanzmuſik nach Maiwaldau freundlichſt ein 
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1000, 400 u. 200 rtl. ſind gegen genügende Sicherheit ſofort 
zu verleihen durch den Agent P. Wagner in Hirſchberg. 


Elnlad ungen. 


7646. Sonntag den 7., als zum Turnerfeſte, Tanzmuſik 
im Kronprinz, wozu freundlich einladet Hornig im Kronprinz. 
7658. Sonntag den Tten zum Turnſeſt Tanzmuſik im 
Langenhauſe, wozu freundlichſt einladet Bettermann. 


7641. Zum Tanzverguügen 
Sonntag den 7. September ladet ganz ergebenſt ein 
Otto im Kynaſt. 


7614. Sonntag den 7. September ladet zur Tanzmuſik 
in den Schießhausſaal freundlichſt ein Karger. 


7644. Sonntag den 7. d. M. Tanzmuſik, wozu freund⸗ 
lichſt einladet Jeuchner in der Brückenſchenke. 


7634. Sonntag den 7ten d. M. Tanzmuſik im Nenn: 
hübel; wozu freundlichſt einladet Zeller. 


7653. Einladung. 
Sonntag den 7. d. Mts. Illumination zu dem bevor⸗ 
ſtehenden Turufeſte. Für kalte und warme Speiſe, 
ſowie für gutes Getränke werde ich beſtens Sorge tragen. 

Sämmtliche Herren Turner und Turnfreunde, jo 
wie das andere verehrte Publikum werden gewiß bei mir 
ein behagliches Aſyl finden. 

Hirſchberg, den 3. September 1862 l 

Siebenhaar auf dem Pflanzberge. 


7662. Sonntag den 7. d. Mts. ladet zum Geſellſchafts⸗ 
Kränzchen und Illumination in die drei Eichen ergebenſt 
ein A. Sell. 


7633. Zur Tanzmuſik auf Sonntag den Tten d. Mts. 
ladet ergebenſt ein C. A. Seidel 
Warmbrunn im Eeptbr. 1862. im weißen Adler, 


7080. Zur Erndte⸗Kirmes 

nach Mittel⸗Zillerthal, auf Sonntag den 7. d. Mts., ladet 

freundlichſt ein Oblaſſer, Tyroler Gaſtwirth. 

7639. Künftigen Sonntag ladet zum Kirchenfeſt zur 
Maiwal E. Kirchner. 

7638. Zur Erntekirmes auf morgen den 7ten d M. ladet 

zur „Kapelle“ ein der Gaſtwirth Hoffmann. 


7540. Schmiedeberg. 
Auf Sonntag den 7. Septembec 


Großes Pariſer Krinolinen-Gonto. 
Entree: à Herr 3 ſgr., Dame 1 for. Anfang 5 Uhr. 
Es ladet freundlichſt ein F. Reinhold. 
7604. Zur Einweihung > 
feines neuerbauten Gaſthofes ladet Unterzeichneter alle feine 
Freunde und Gönner auf künftigen Sonntag, als den ten 


d. Mts. freundlichſt ein; für gut beſetzte Tanzmuſik und 


alles Uebrige wird beſtmöglichſt Sorge tragen - 
Petersdorf. H. Schneider. 


* 


Ka Er 


werden kann. Inſertionsgebühr: Die Spaltenzeile aus Petitſchrift 1 Sgr. 3 Pf. Größere Schrift nach Verhältniß. n⸗ 
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— 1400 — 
7677. Sonntag den 7. September ladet zur Tanzmuſik Abgang und Ankunft der Poſten in Hirfchberg- 
nach Buſchvorwerk ergebenſt ein Ka wall. 


— . —.— Abgang. Namentlich. Ankunft. 
7627. Zum Erntefeſt im Schießhaus in Schmiedeberg = A 
auf Sonntag den 7. d. M. ladet n ein A. Mit Perſonen⸗ Beförderung. 


2 Ungebauer. u Nachts. 1 Nach u. von Ban . . I Nachts 
7640. Sonntag den 7ten d. M. ladet zur Erutekirmes 8 2, »Gbrlitz 2 
ergebenſt ein Oertel, Gaſtwirth im Rothengrund. 4½ Morgens“ , = = et II Abende 
EB % 7% 4, „ Schreiberhau 7 
7866. Jur Ernte Kirmes „„ ien 5 i 
> 57 . S. % „ Lieoviß 5 Nachmitt 
“auf Sonntag den 7 ten und Sonntag den 14 ten d. Mis. 117 6 — S. HR 1 
lade ich ergebenſt ein; für gute Speiſen und Getränte, ſo 1 Nachmitt. 7 ee S 125 f 
wie für friſche Kuchen wir Fe e I 11 15 do bmi PS. 8 . Be eberg 5 7 
W. F er in Spiller. 8 : we e 2 
7494. = Kirmesfeier“ 375 : 105 Der ek 1 75 
Zur 77 trme feisr 8½ Abends. 11, Liegnitz 7 Morgens. 
Mittwoch den 10. und Sonntag den 14. September ce. 10% = 12, = Frepburg p. 
ladet alle Freunde und Gönner ganz ergebenſt ein: Bolkenhain 4/ = 
! M. Heinrich, Scholtiſeibeſitzer in Meffers dorf. B. Oh ne Perſonenbeförderung. 
. 5 2 3%, Nachmitt.| 13. von Schmi 5 5 
7612. ar € 195 Kirmes nn Tanzmuf I auf SM RT IE EEE FE IE 
den 7. September ladet in die Brauerei zu Nimmerſat i P 5 i 
freundlichſt ein Th. Schneider, Brauermeiſter. * Hirschberg, 5 * * 
7673. Sonntag den 7. d. Mts. 5 in der Brauerei Der Weizen g. Weizen Roggen Gerſte Hafer 
zu Alttemnib, wozu ergebenſt einladet Wießner. Scheffel rtl. gr. pf. rtl. gr. pf. rtl. gr. pf. rtl.ſgr. pf. rtl. gr. pf. 


8. Son: Mis. Flügelmufik auf dem Dochſter 13] 5 — 31 J 5 -[ 1] 85 
ftrenberge den 7ten d. Mis. Flügel musik auf dem Piitiler 5 — 227 U 2 11 5 -U 
en s Niedrigster 2124-1 A2 — 17-1 ıl 31-1831} 
7602 G 6d itz b e rg 5 Erbſen: Höchſter 2 rtl. 1 far. 2 

Sonntag den 7. September 1862 Schönau, den 3. Septbr. 1862. | 
Großes Konzert, . ittler 1 2125 2 1 8 E 
aug fa von dem Ann: Se s : Sfb m fag Niedrigſterſ 220 — 217 — 2 ı 71131 
unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn Go mid. l — a 
Anf 4 Uhr. Entree 5 Sgr. Butter, das Pfund: 7 ſgr. — pf. — 6 ſgr. 9 pf. — 6 far. 6 pf. 
Programms werden an der Kaſſe ausgegeben. Breslau, den 3. Septbr. 1862. 
2, Görner, Kartoffel: Spiritus p. 100 Quart 17 rtl. B. f 
räm.⸗Anl. 1855 3½ pCt. 185%, Br. Neiſſe⸗Brieger ⸗⸗4 pCt. 83%, G. 
Cours Berichte. gener une 5 01 10% 8. Dbase n.0. 1055 BE} 
3 1 35 oſener Pfandbr. 10: } er it. A. u. C. 3½ = 165% G. 
F Ba. Sale Pfandbr. 3% pCt. 95 ¼ Br. dito Li. B. BUS 144% G. N 

Geld- und Fonds: Gourſe. dito dito neue Lit. A. 4 pCt. 101%, G. Coſel⸗Oderb.. . 4 pCt. 57% Br. 
Dukaten 95½ G. dito Ruſtical-⸗⸗⸗4 pCt. 102%, Br. R 
Louisd or 109% ©. dito dito Lit. O. 4 pCt. 101%, G. Wechſel⸗Courſe. 1 
Ban BantNsten = — — dito dito Lit. B. 4 pCt. 102%, Br. | Hamburg. ©. = = = = = 151%, bz. G. 
Oeſterr. Fe „ „79% Br. Schleſ. Rentenbr.⸗4pCt. 100%, Br. dito 2 Mon. 1351 Br. 

pet Preuß aa 2 70 — 7 Oeſterr. Nat.⸗Anl. 5pCt. 65% Br. 1 5 2222351 5 7 2 

pCt. Preuß. aats⸗ & ito „ 2 23 2 3 2 26. 4 

Anleihen Su Eiſenbahn⸗Aktien. Wien in Währg. M. — 5 3 1 
Preuß. Anl. v. 1859 5pCt. 103¼ Br. Freiburger 4 pCt. 132½ ©. Berlin k. S „„ — — 


Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 Sgr., wofür 
der Bote ꝛc. ſowohl von allen Königl. Poſt⸗Aemtern in Preußen, als auch von unſeren Herren Commiſſionairen bezogen 
lieferungszeit der Inſertionen: Montag und Donnerſtag bis Mittag 12 Uhr. 


— — — Me een u un we en er nn rennen 


Redakteur un Verleger: C. W. J. Krahn. 


Schnellpreſſendruck bei C. W. J. Krabn. 


